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Der Gitane cht der Nachrichten außerhalb Stehenden in den meisten Fällen geradezu UN? 4) die Partheien perſönlich erſcheinenz da 
Ermüßigun f über. bie Eheſcheidungen. Die Porto⸗ möglich wird. Da nun dem ausdrücklichen Geſtändnig | gegen wird vor dem verſammelten Gerichte das perſön⸗ 
Frankfurt 3 8 Briefe. Aus Königsberg, die unbedingte Beweiskraft entzogen iſt, ſo wird folge⸗ liche Erſcheinen blos dann gefordert, wenn daſſelbe es 
Ding und aug g Poſen, Köln, vom Rhein, von ber richtig auch die Contumaz nicht als Geſtändniß, wie | zur Erforſchung der Wahrheit für nothwendig erachtet 
Eee us Neuwied. — Aus Stuttgart. — Aus ſonſt im preußiſchen Prozeß, ſondern vielmehr der allge oder begründete Hoffnung zur Ausſöhnung auf dieſem 
mit Engi We Paris (Beilegung der Differenzen meinen Norm entgegen als Verneinung der behaupteten | Wege vorhanden iſt. Doch auch in dieſem Falle wer⸗ 
(Prorogation — Aus Madrid. 5 5 London] Thatſache angeſehen. Dieſer Rechtsſatz gilt nun ganz den Krankheit, Armuth, Entfernung als Gründe des 
Aus — hang ey en! 05 . 5 alen en SARA eee Dagegen fügt Koch in Ausbleibens angeſehen. Diefe neue Einrichtung, welche 
ng r . us der „Preußens echtsverfaſſung. Band 1. S. 27 ſehr rich: | mit den erwähnten Beſchränkungen wenig Anlaß zur 
. us Amerika. tig: „Ich gehe nicht darauf ein, zu welchen curioſen Klage geben wird, wurde beſonders deshalb getroffen, 
— — Conſequenzen dies führen würde, wie z. B. bei ſtattge⸗ weil die fo häufig vorkommenden Kolluſionen oft nur 
Der Geſetz⸗ Entwurf ü ber die fundenem Ehebruche, wo die Strafſache dem Scheidungs⸗ durch perſönlichen Verkehr mit den Partheien entdeckt 
Ebeſcheidungen. prozeſſe vorausgehen ſoll und es ſich alſo ergeben könnte, und unſchädlich gemacht werden können, und dem Ge⸗ 
Letzter Artikel. daß der Ehebruch auf Grund blos des Ge- richt die ihm übertragene ganz freie Beurtheilung der 
Das neue beabſichtigte Geſetz über die Eheſcheidungen ſtändniſſes beſtraft und hinterdrein in dem Thatſachen oft nur unter dieſer Vorausſetzun mo lich 
ſchließt zwei verſchiedenartige Elemente in ſich, die man Scheidungshrozeß als nicht bewieſen ange? wird. A 
als materielles und formelles Recht unterſcheiden kann; nommen würde — ich ſage, ich gehe auf ſolche Wir 5) Da in den Eheprozeſſen außer den Rechten und 
zu dem erſten gehören die Scheidungsgründe, die wir derſprüche, auf welche der Satz möglicher Weise führen] Anſprüchen der Parteien noch auf das öffentliche Ins 
in dem dritten Artikel beſprochen haben, und die Folgen könnte, nicht ein, weil ſie ſich im Voraus nicht übers | tereffe oder das gemeine Weſen Rückſicht genommen wer⸗ 
der Scheidung, d. h. die Beſchränkung neuer Ehen und ſehen laſſen; es iſt nur zu erinnern, daß ſinguläre den muß, ſo iſt ein Staatsanwalt als Vertreter des 
die Strafen, zu dem zweiten das Verfahren. Der er⸗ Rechtsſätze nicht ohne dringendes Bedürfniß Rechtes und der Würde der Ehe im Allgemeinen ein⸗ 
ſtere Theil wird, inſofern er eine Veränderung in den eingeführt werden müſſen. Dieſes Bedürfniß | gefebt worden. Er hat die unbegründeten Scheidungskla⸗ 
Perſonenrechten hervorbringt, den Ständen zum Gut: fehlt hier; es iſt nicht nothwendig, die allgemeine Pre⸗ gen zurückzuweiſen, bei den zweifelhaften aber die Er⸗ 
achten vorgelegt werden; der zweite Theil, bei welchem zeßregel hier umzukehren, um den beabſichtigten Erfolg mittelung der Wahrheit zu übernehmen und zu befördern. 
„eine Berathung der Stände nach feinem Inhalte nicht | zu erreichen; es iſt blos erforderlich, den Prozeß mit 6) Der geiſtliche Sühneverſuch findet jetzt 
veranlaßt iſt“, hat bereits durch die Verordnung vom ſämmtlichen Partheien zu verhandeln, d. h. das gemeine | vor der Scheidungsklage ftatt, weil die Erfahrung ge⸗ 
28. Juni 1844 über das Verfahren in Eheſachen (ver⸗[Weſen als Partei daran Theil nehmen zu laſſen. zeigt hat, daß gerade der Schritt ron dem innern häus⸗ 
öffentlicht in Nr. 161 der Schleſ. Ztg.) Geſetzeskraft Dazu ift das neue Inſtitut, ein Organ (Staatsan⸗ lichen Unfrieden zum Anrufen eines Richters, dem der 
ethalten. Dadurch werden — nach den Worten der] walt, vergl. unten No. 5) nothwendig, aber auch ger Streit offenbart werden muß, oft allein ſchon die Folge 
„Darſtellung“ — „die auch ſchon von einem verßeſſer⸗ nügend. Dieſer Vertreter des gemeinen Weſens muß hat, die Entzweiung unheilbar zu machen. Die Klage 
ten Verfahren an ſich, unabhängig von der Reform des mit dem beklagten Ehegatten gemeinſchaftlich die wird nur dann angenommen, wenn der Geiſtliche die 
materiellen Rechts, zu hoffenden heilſamen Folgen eher Gegenpartei des Klägers bilden, mithin auch, wenn der Fruchtloſigkeit der verſuchten Sühne bezeugt, doch muß 
gewonnen, als es außerdem geſchehen konnte; zweitens beklagte Ehegatte zugeſteht oder ausbleibt, felbftftändig | dieſes Atteſt ausgeſtellt werden, wenn ſeit dem erſten 
werden die Obergerichte in den Stand geſetzt, das neue die Behauptung des Klägers beſtreiten können und, Antrage des klagenden Theils vier Monate verfloſſen 
Geſetz mit den einſtweilen noch anzuwendenden alten] wenn er von der Wahrheit der Thatſachen nicht völlig | find, ohne daß die verſuchte Sühne zu Stande gekom⸗ 
Geſetzen prüfend zu vergleichen und dadurch ihre Er⸗ überzeugt iſt, zu beſtreiten auch verpflichtet fein. Da⸗ men iſt. Dafür ſchlägt Koch in dem oben angeführten 
fahrungen den künftig zu faſſenden definitiven Entſchlüſe] mit iſt dem Unfug ein genügender Damm entgegenge⸗ Werke S. 32. vor, lieber die Ehegerichte aus Geiſtli⸗ 
fen zu gut kommen zu laſſen. ſtellt.“ Daſſelbe läßt ſich nun gegen die dritte Art der | chen und Juriſten zuſammenzuſetzen, ſo wie die Han⸗ 
Die leitenden Grundſätze des eingeführten Verfahrens] Beweisführung, nämlich die Eidesdelation, ſagen; auch dels⸗ und Seegerichte aus Kaufleuten und Juriſten be⸗ 
ſind nun folgende: 1) neue Regeln über das Geſtänd⸗ hier iſt die Prozeßregel eine andere geworden, indem, ſtehen, da es gefährlich ſei, den Sühnenverſuch in die 
niß, die Kontumaz und den Eid; 2) die freie Stellung | wenn der Beklagte den Eid verweigert oder ſich auf] Willkühr der Geiſtlichkeit zu legen und davon die Er⸗ 
des Richters in der Beurtheilung der Thatſachen; 3) | denſelben nicht erklärt, der Beweis für nicht geführt anz öffnung des Rechtsganges abhängig zu machen — eine 
die ausſchließende Gerichtsbarkeit der Obergerichte; 4) das] gefeben wird. Die Geſetz⸗Commiſſion erklärte hierbei Einrichtung, die fich von einer Rechtsverſagung nicht 
perſönliche Erſcheinen der Parteien; 5) die Einführung] auch ſelbſt den nothwendigen Eid als Beweis für uns | fehe unterſcheiden würde. 2 
eines Staats anwaltes; 6) der: geiftliche Sühneverſuch] zuläſſig; der Staatsrath dagegen trug auf die Zulaſſung] Dieß find die leitenden Grundſätze des nun ſchon zum 
vor der Anſtellung einer Klage. deſſelben an, jedoch mit der Einſchränkung, daß nur Geſetz erhobenen Verfahrens; ſie werden ohne Zweifel 
1) Bei dieſem erſten Punkte iſt der Geſetzgeber bes | demjenigen der Eid auferlegt werden dürfe, welchem die ſtrei⸗ eine ſtrengere und würdevollere Behandlung der Eheſa⸗ 
ſonders von der Erfahrung ausgegangen, daß bei Ehe⸗ | tige Thatſache aus eigener Wiſſenſchaft bekannt fei muß. chen herbeiführen, und damit wird Jeder, der es mit dem 
ſachen mehr wie bei andern Rechtsſtreitigkeiten Collu⸗ 2) Ueber die freie Stellung des Richters im Gegenſtande ernſt meint, einverſtanden ſein. Das Ehe⸗ 
ſionen zu befürchten find, d. h. daß die Parteien den Eheprozeſſe haben wir unfere Meinung ſchon im vort geſetz ſelbſt wird höchſt wahrſcheinlich ſchon dem im fol⸗ 
Richter, weil ihnen ein geſetzlicher Scheidungsgrund gen Artikel ausgeſprochen der Richter hat dadurch eine genden Jahre zuſammentretenden Landtage zur Bera⸗ 
mangelt, über dieſen Mangel zu täuſchen ſuchen. Die⸗ Macht erhalten, die jedenfalls der persönlichen Freiheit hung vorgelegt werden, und wenn man auch durch das 
fen Täuschungen fol durch jene neuen Regeln vorge: der Einzelnen Gefahr drohend iſt, und zwar in Ange Gutachten ber Stände ſchwerlich bewogen wird, von dem 
beugt werden. Im Allgemeinen nämlich wird jede von | legenheiten, die ihrer Natur nach dem freien richter⸗J Princip, welches dem Geſetzentwurfe zu Grunde liegt, 
einem Kläger behauptete Thatſache, wenn ſie der Be: lichen Ermeſſen fo wenig als möglich anheimgeſtellt abzugehen, ſo werden doch die Stimmen des Landes in 
klagte ausdrücklich einräumt (Geſtändniß), als wahr] werden ſollten. h Ra r Bezug auf Milderung einzelner Beſtimmungen nicht un⸗ 
angeſehen; eben ſo, wenn der Beklagte jede Erklärung! 3) Die ausſchließende Gerichtsbarkeit der beachtet bleiben. Jetzt ſchon zeigt eine Vergleichung 
verweigert oder u nterläßt (Contumaz); und 3) wenn Obergerichte geht aus den beiden erſten Punkten un⸗ zwiſchen dem Entwurf der Geſetz⸗Kommiſſion und dem 
er den iugeſchobenen Eid (Eidesdelation) aus⸗ mittelbar hervor und iſt auch an und für ſich zu billi⸗[des Staatsraths, das gerade diejenigen Punkte, welche 
oder durch unterlaſſene Erklärung ablehnt.] gen mit der Rückſicht, die auf die perſönlichen Verhält⸗ der öffentlichen Meinung den meiſten Anſtoß gaben 
denn dieſe Beweismittel in dem Cheprozeß ihre ge⸗ niſſe der Parteien genommen worden Die Ober⸗ theils weggelaſſen theils gemildert worden ſind, ma ee 
wöhnliche behalten, ſo muß allerdings zuge gerichte hatten ſchon früher bis zum Jahre 1803 die] der Staatsrath durch den Ausſpruch der off 5 5 
aben werden, daß es dann ganz in der Macht der | ausfchließenn? Garichtsbarkeit in Eheſochen; damals] Meinung feibft: oder durch freie Beſtimmun u base 
Parteien ſteht, ihren Zwack — 0 Gollufionen zu erteichen; wurde 18 für nöthig gehalten, das Ober⸗Tribunal von Veränderungen veranlaßt worden ſein 9 d 
ſobald der Beklagte Mair dem Kläger einig ift, giebt er.| einem Theile feiner Geſchäfte zu befreien, die nunmehr Bde 
ganz einfach bie BePauptete harsche zu ol . den Obergerichten überwieſen wurden. Damit gber biefe 
ſowohl die Erklärung als den Eid. Daß dagegen durch nicht überhäuft würden, nahm man ihnen die Eheſachen 
ab und übergab ſie für alle nicht eximirten Perſonen 
den Untergetichten. Durch die neue Einrichtung iſt 


das Gin gr getroffen worden, wird Nie⸗ 

mand tadeln wollen; ſehen wie, worin dieſelben beſtehen. 

In Betreff des Geſtändniſſes soll der Richter daſfelbe alſo nur der führ, Zuftand wieder herbeigeführt wor? 
den. Als das wichtigste Bedenken dagegen wurde er⸗ 

hoben, daß die Parteien oft weit entfernt von ihrem 


nicht unbedingt für wahr annehmen, ö 
Erwägung aller ien die Saecheg gc beſeche 
beurtheilen. n Ce darüber, was wir im drit⸗ Obergerichte wohnen, wodurch ihnen der Rechtsweg, be⸗ 
ten Artikel über, aberhau lachen ungemein freie Stel: ſonders im Falle der Armuth, lehr erſchwert zu fein 
s Richter Beleg ie rg haben; wir haben | feheint. Jedoch betrifft jener Beſchluß nur das Er⸗ 
neuen an die Stelle d in dieſen Angelegen⸗ kenntniß in Eheſachen / nicht die Inſtruktion, bei welcher 
i Richter Miemandem ur Geſchwornen tritt; allein die perſönliche Lage der Parteien betheiligt iſt. 
es ommen, die Entſchei⸗ Bei bedeutender Entfernung derſelben wird die Inſtruk⸗ 
tion in der Regel einem in ihrer Nähe wohnenden rich⸗ ’ 
terlichen Beamten, gewöhnlich dem perſönlichen Rich⸗ Se. Ercellenz der Wirkl. Geh. Staates und Kriegs⸗ 


wi 
N ensfachen einem Geſchwornengerichte üb 
dun in ent il fie grade ihrer innerſten eee 
ter commiſſariſch aufgetragen werden. Hier aber müſſen minister, General der Infanterie, v. Bopen, . 


affenheit find, daß ein Urtheil dem 
1 7 1 2 A 8 


5 An land. 5 

Berlin, 11, Septbr. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Major a. D. von 
Bomsdorff zu Berlin, dem Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius, Juſtizrath Funcke zu Münſter, dem Stadt⸗ 
Phyſikus, Hofrath Dr. Elkendorf in Köln und dem 
Commerzien⸗Rath Albrecht zu Ratibor den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Landesälteſten v. Prittwitz zu Ska⸗ 
lung, Kreis Creutzburg in Schleſien, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt von Neu-Strelig hier einge⸗ 


troffen. 
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von folcher Beſch 
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lauben, daß, fo ſehr die anſehnliche Herabſetzung für die 
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Königsberg in Preußen; Se. Excellenz der königl. han⸗rückgekommen, die Poſt als eine reine Einnahmequelle Liefeldt hierſelbſt, von Schoppe (1924) und andern Aus 
noverſche Staats⸗ und Kriegsminiſter, Graf v. Kiel⸗ y 
mannsegge, von Hannover, und der königl. großbri⸗ 
tanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei der deutſchen Bundesverſammlung, For: 
Strangways, von Frankfurt a. M. hier angekommen. 

Der Fürſt Carl Wilhelm Auersperg, Herzog 
zu Gottſchee, iſt nach Prag, und der General⸗Major 
und Inſpecteur der 2ten Artillerie-Inſpection, v. Je⸗ 
nichen, nach Halle abgegangen. 

(Voſſ. 3.) Nach geſtern eingegangener Nachricht wer⸗ 
den des Königs Majeſtät, von Allerhöchſtderen Reiſe 
nach Preußen zurückkehrend, am 11ten d. M. in Cös⸗ 
lin und am 12ten in Stettin zu übernachten geruhen, 
am 13ten aber, ohne Berlin zu berühren, in Sansſouci 
eintreffen. 

(Berl. Spen. 3.) Durch die neueſte, von unſerer 
Regierung ergriffene Maßregel der Porto-Ermäßi⸗ 
gung iſt gegenwärtig ein guter Anfang gemacht. Als 
ſolchen wollen wir ihn auch um ſo freudiger und dank⸗ 
barer begrüßen, als ja eine gänzliche Umwandlung der 
Portotaxe ausdrücklich vorbehalten iſt. Wie die Sachen 
nunmehr geſtellt ſind, bleibt, der namhaften Ermäßigun⸗ 
gen, welche ſich indeß nur noch auf Brief- und Schrift: 
ſendungen beziehen, ungeachtet, doch noch Vieles zu 
wünſchen. Zuerſt dürfte es ſchon jetzt erwünſcht ger 
weſen ſein, den einfachen Briefſatz von 9% auf 1 Loth 
zu erhöhen, wodurch unter Anderem den mittleren und 
unteren Ständen, bei welchen das feine Brief- (Poft-) 
Papier noch immer nicht den gehörigen Eingang ge⸗ 
funden, ein großer Vorſchub geleiſtet worden wäre. Aber 
auch die gefchäftstreibende Welt hätte dabei gewonnen. 
Mit dieſer Erhöhung ſtände dann eine Aenderung der 
bisherigen Progreſſionsſätze, welche ſehr raſch mit jedem 
halben Lothe auch den halben Portoſatz aufſchlagen, in 
Verbindung. Die Austarieung von Loth zu Loth, oder, 
da doch Ya Loth einmal Norm iſt, von % zu J, Loth 
dürfte überhaupt wohl ſachgemäßer fein. Ferner ware 
es wohl auch erwünſcht geweſen, für die mittelſt der 
Privat-Eiſenbahnen beförderten Briefſchaften ein aus⸗ 
nahmsweiſe billigeres Porto herbeigeführt zu ſehen, was 
um ſo weniger auffallen dürfte, als durch deren, von 
den Geſellſchaften geſetzlich unentgeltlich zu bewirkende 
Beförderung der Poſtkaſſe ſo anſehnlich geringere Koſten 
erwachſen. Dieſer Wunſch rechtfertigt ſich bei dem im⸗ 
mer größer werdenden Eiſenbahnnetze, mit welchem der 
preußiſche Staat umzogen wird, immer mehr. Gehen 
wir indeß von dieſen Wünſchen zu dem wirklich Ge⸗ 
botenen über, ſo wollen wir uns die Bemerkung er⸗ 


bereits angewieſen. Wenn aber die Einnahme geficher: 
ter werden Toll, fo würde es vielleicht zweckentſprechend 
ſein, das Fahrpoſt⸗Monopol, welches ohnehin ſchon 
theilweiſe aufgehoben iſt, ganz zu beſeitigen und es der 
Privat⸗Induſtrie zu übergeben, was wohl, ganz abge: 
ſehen von dem Grundſatze, um ſo leichter bewerkſtelligt 
werden könnte, als aus der Briefgeld⸗Einnahme die 
Zuſchüſſe zur Erhaltung des Poſtfuhrweſens beſtritten 
werden müſſen und die Hauptcourſe mit der Zeit doch 
aufhören. 

#3 Schreiben aus Berlin, 9. Septbr. Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung. II. Nachleſe zu den graphiſchen Kün⸗ 
ſten.) Wenn wir der Anleitung des Katalogs folgen 
und die achte Abtheilung der Prüfungs: und Aufſtel⸗ 
lungs⸗Commiſſion abſolviren wollen, ſo bleibt noch übrig 
der muſikaliſchen Inſtrumente und Wachs fi⸗ 
guren zu erwähnen; wir müſſen aber außerdem noch 
Einiges Über Tapiſſerie, Woll-Moſaik, Stein: 
pappe und Galvanoplaſtik nachholen. Alle dieſe 
Gegenſtände find auf leicht nachweisbare Weiſe mehr 
oder weniger mit den graphiſchen Künſten verbunden, 
am Wenigſten freilich die Wachsfiguren, die aber doch 
in ihrer höchſten Vollendung auf Nachahmung des na⸗ 
türlichen Daſeins oder des geiſtigen Ausdrucks ſich ein⸗ 
laſſen. Um nicht einige intereſſante Erſcheinungen auf 
dem vorliegenden Gebiete zu übergehen, erwähnen wir 
die ausgezeichneten Relief⸗Oblaten, welche in der hieſigen 
Fabrik von Heyl und Comp. angefertigt werden; es ift 
ein Tableau von ſolchen Relief⸗ und Transparent⸗Obla⸗ 
ten am Fenſter 64 inmitten der Chemikalien aufgehängt. 
Die Schönheit dieſer Verſiegelungsmittel, die freilich der 
Grahams⸗Kunſt keinen nachdrücklichen Widerſtand leiſten 
mögen, iſt ausgezeichnet; die Reinheit der Formen in 
allen Formaten und Farben läßt oft glauben, daß man 
wirkliche Cameen vor Augen habe. Die Fabrikation 
dieſes Artikels wird von der bezeichneten Firma in einer 
ſolchen Vollendung und Ausdehnung betrieben, daß bis 
jetzt die Franzoſen vergeblich bemüht waren, denſelben bei 
ſich herzuſtellen und ihn deßhalb von hier beziehen. In 
der Nähe des erwähnten Tableaus befindet ſich auch die 
Ausſtellung von Karl Kühn und Söhne (Nro. 528), 
deren Buchbinder⸗, Futteral⸗ und Lederwaarrn zu dem 
Ausgezeichnetſten gehören, was die Ausſtellung in dieſem 
Zweige aufzuweiſen hat. Das Intereſſante an dieſen 
Arbeiten iſt außerdem, daß fie von den Züchtlingen der 
Strafanſtalt zu Spandau angefertigt werden. Dieſelbe 
Fabrik beſitzt auch eine Liniir⸗Maſchine, welche ſelbſt die 
engliſchen und franzöſiſchen durch viele Vervollkommnun⸗ 
gen übertrifft. Unter mannigfachen Artikeln, welche die 
erwähnte Firma ausgeſtellt hat, finden wir auch ein Ex⸗ 
emplar von geſammelten Bilderbogen, deren Fabrik zu 
Neu⸗Ruppin beſteht und die A Ballen zu 40 Rtl., den 
Bogen zu 3 Pf., geliefert werden. Es ſind dieß die 
über einen großen Theil von Deutſchland und wohl auch 
ins Ausland verbreiteten Bilderbogen, die ſich durch un⸗ 
förmliche Zeichnung, ſchreiende Colorirung und barokke 
Verſe, ſowie ſonſtige Erklärungen bemerklich machen. 
Sie üben unſtreitig einen nachtheiligen Einfluß auf den 
Geſchmack des Volkes in ähnlicher Weiſe, wie die be: 
kannten, neueſten Lieder, welche, auf Löſchpapier gedruckt, 
in der hieſigen Ofſicin von Trowitzſch und Sohn regel⸗ 
mäßig erſcheinen und die ſogenannte Volkspoeſie reprä⸗ 
ſentiren. Unter den Wachsarbeiten ziehen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich Wachsblumen nach der Natur (990) 
von den Geſchwiſtern Buſchick in Stettin, die außer⸗ 
dem mehrere bildliche Darſtellungen von Haaren und 
Vogelfedern geliefert haben. Man muß den Fleiß in 
ſolchen Arbeiten anerkennen, jedoch bleibt die Kunſt hier 
weiter in der Darſtellung der natürlichen Verhältniſſe 
zurück, als bei der gewöhnlichen Verfertigung künſtlicher 
Blumen; und ſelbſt dieſe Darſtellung wird wieder über⸗ 
troffen durch eine andere auf der Ausſtellung vertretene 
Erfindung, wobei durch eine einfache Preſſe mittelſt da⸗ 
zu gefertigter Stempel aus farbigem Zeuge oder Pa⸗ 
piere Blumen gepreßt werden, die eine überraſchende Natur⸗ 
ähnlichkeit erreichen. Blumen nach der Natur aus Wachs⸗ 
Compoſition hat noch geliefert Müller, ein hieſiger Con⸗ 
ditor (No. 398). Allgemeine Aufmerkſamkeit erregt da⸗ 
gegen ein mit Haaren friſirter Wachskopf vom hisfigen 1 
Hoffriſeur Adolphe (No. 500). Dieſer Kopf, in kolof- tsmann ausgeſprochen wurd 
ſalem Format, man möchte ihn für die Copie eines 94 15 drei verwichenen Sahefumberte fir Me 8 
ehemaligen franzöſiſchen Königs halten, und ſowohl we⸗ er 
gen feiner ausgezeichneten Formſchönheit, als wegen der f 
künſtlichen Einſetzung der Haare, iſt der Gegenſtand des Beifalls h 
geworden; in feiner Nähe befindet fich ein weiblicher Wachs⸗ 
kopf mit einer Friſur aus der Zopfzeit vom hieſigen 
Friſeur Uno (Nr. 2356). Daran ſchließt ſich eine reiche 
Auswahl von Wachspuppen und hier hört man am Häu⸗ 
figften die Laute das Beifalls und die Ausbrüche jugend⸗ 
licher Freude. Den Reigen der kleinen Wachspuppen 
eröffnet eine Figur, welche auf einem beweglichen Ge⸗ 
ſtelle nach Belieben zu drehen iſt und 20 Rchlr. koſtet. 
Auf dem Geſtelle leſen wir: Te deum laudamus. Preu⸗ 
bens Dank. Erinnerung am 30. März 1763 und dar⸗ 
unter 1844. Man merkt wohl, daß der Ausſteller Mö⸗ 
wes hierſelbſt (No. 58) das Ernſte ins Komiſche ver⸗ 
wandelt hat, indem er Friedrich II. als Wachspuppe tion beau 
anfertigte. Die übrigen Wachsſiguren (No. 1921) von Tage 


ner und großer Kinder. An dieſe Wachsprodukte reiht 
ſich eine Schaar von gewöhnlichen Puppen. Hier ha 
ben wir ſomit die eine Grenze der Ausſtellung erreicht, 
wo ſie auf die Induſtrie eines Weihnachtsmarktes hin⸗ 
weiſet. Mit dieſen Produkten ſind in gewiſſer Bezie⸗ 
hung verwandt die Tapiſſerie⸗Arbeiten; fie ſelbſt 
dienen zur Befriedigung des Spieltriebs, wenn fie aus 
vornehmen und reichen Händen hervorgehen und werden 
als Erregungsmittel zur kindlichen Freude an feſtlichen 
Tagen benutzt; ein anderes Verhältniß freilich hat zu 
ihnen die Schaar von unglücklichen Mädchen, die um 
Lohn ſolche Arbeiten verfertigen und in der Regel ihre 
Geſundheit dabei frühzeitig zum Opfer bringen. Zu⸗ 
nächſt weiſet die Ausstellung eine ſchöne Sammlung von 
Muſtern auf, nach welchen jene Arbeiten verfertigt wer⸗ 
den. Berlin befige in dieſem Induſtriezweige einen be⸗ 
ſonderen Ruf, wie die mannigfachen Verlags⸗Muſter⸗ 
handlungen beweiſen. Auch iſt es den Franzoſen bis 
jetzt noch nicht gelungen, dieſe Muſter in gleicher Güte 
herzuſtellen und, was das Merkwürdigſte dabei iſt, fie 
erkennen dieſen Vorzug an. „Berlin exportirt in Stick⸗ 
muſtern und Tapiſſerie⸗Arbeiten für ſehr bedeutende Sum: 
men jährlich nicht nur nach allen Ländern des Conti⸗ 
nents, ſondern auch trotz einer ſehr hohen Eingangsſteuer 
nach England, ſowie nach Amerika und dem Orient. 
Berlin allein beſchäftigt mit dieſer Induſtrie mindeſtens 
6000 Menſchen, außerdem noch ſehr viele in den Pro⸗ 
vinzen. Demnach erſcheint es ganz angebracht, daß die⸗ 
fer Industriezweig ſehr reichlich vertreten iſt, und daß 
wir von der Schönheit dieſer Producte nicht ausſührli⸗ 
cher zu ſprechen brauchen; denn es ſteht als ausge⸗ 
machte Thatſache feſt, daß hier die ſchönſten Arbeiten 
der Art geliefert werden. Wir erwähnen nur die Ein⸗ 
zelnheiten ſummariſch: Stickmuſter von Todt (No. 418), 
einer der größten hieſigen Handlungen in dieſem Fache; 
Tapiſſerie⸗Arbeiten von König (No. 81), von Müller 
(No. 92), von Ludewig (No. 1914), von Lorenz (No. 
127) ein lackirtes Kaffeebrett mit Tapiſſerie⸗Arbeiten, von 
Treue (98), von Waner (1915) iſt eine außerordentlich 
ſchöne Arbeit geliefert, eine Stickerei nach einem altem 
engliſchen Kupferſtich; man möchte glauben, dieſen Kupfer⸗ 
ſtich vor Augen zu haben, von Reuck aus Kreuznach 
(No. 2149), von Prüsmann in Hamburg (No. 2823) 
von Hanſen, einer Legationsräthin in Roſtock (Nr. 1848) 
eine Perlenſtickerei, woran 8 Jahr gearbeitet iſt (), von 
Dulcus in Bingen (No. 1738). Aus Berlin ſind 
ferner Tapiſſerie⸗Arbeiten aufgeſtellt von Hovemann (Nr. 
2352), von Lehmus (No. 104), von Trübe (Nr. 499), 
von Sommerfeld (No. 102), von Moſiſch (Nr. 99), 
von Parey (43). — Den bedeutendſten Concurrenten 
haben dieſe Tapiſſerie⸗Arbeiten ſeit dem Jahre 1839 
nun aber durch die ausgezeichnete Erfindung bekommen, 
welche hier am Orte durch den Hrn. Pruckner gemacht 
iſt, indem dadurch eine Woll⸗Moſaik auf Gummi her: 
geſtellt wird, welche jene Tapiſſerien an Farbenpracht, 


weiteſten Strecken zu loben iſt (wenn wir nicht irren, 
beträgt das bis zum 1. October beſtehende Porto für 
einen Brief vom Niemen bis zum Rhein 17 Sgr., 
während er von da an nur 6 Sgr. koſten wird), wir 
für die kleineren Strecken bis zu 15 und 20 Meilen 
eine größere Porto-Ermäßigung und die erſte Abſtufung 
gleich bis zu 10 Meilen gewünſcht hätten. Zur nähe⸗ 
ren Vergleichung möge hier die neue und ältere Taxe 
folgen. Der ältere Satz war: bis zu 2 Meilen 1 Sgr. 
(jetzt bis 5 Meilen), bis 4 M. 1½ Sgr. (jetzt bis 
10 M. 1Y, Sgr.), bis 7 M. 2 Sge. (dis 15 Mh), 
dis 10 M. 2½ Sgr. (bis 20 M.), bis 15 M. 3 Sgr. 
(bis 30 M.), bis 20 M. 4 Sgr. (bis 50 M.), bis 
30 M. 5 Sgr. und von da an für jede 10 Meilen 
1 Sgr. mehr lietzt bis 100 M. und das Maximum 
iſt auf nur 6 Sgr. feſtgeſtellt ). Man ſieht hieraus, 
auf wie breiten Grundlagen die Ermäßigung erfolgt 
iſt, aber auch gleichzeitig, daß die kleineren Entfernun⸗ 
gen zu den größeren nicht mehr im rechten Einklange 
ſtehen. Denn während z. B. ein Brief von hier nach 
Memel, Tilſit und Saarbrück um fünf Silbergroſchen 
billiger geworden, iſt das Porto von hier nach Frank⸗ 
furt nur um 1 Sgr., dagegen nach Stettin und Magde⸗ 
burg wiederum um 1 ½ Sgr. gefallen. Gerade für 
die Strecken bis zu 10 Meilen fällt ein niedriger Porto⸗ 
= fo ſehr in das Gewicht, während bei den weiteren 
ntſernungen es auf einen halben oder einen Silber⸗ 
dere nicht ankommt. Wenn wir 
uns erlauben, fo 5 * hinzuzufügen 
warum die neue Maßregel amit fragend beginnen, 
warum denn nicht auch er für einfache Briefe gilt, 
und doppeltes VeReitgen wich 8 Schein⸗ 
auch vorläufig 5 worden, wa . 
orto nicht au on erleichternde 
wördeh, warum endlich das Segen e den, 12 . 5 
eigentliche Grundlage längſt verloren hat, nicht . 
aufgehoben worden iſt. Dieſes Letztere wäre e 10 
beſſer geweſen, als der größere Handelsſtand und alle 
Diejenigen, welche einen ausgedehnten Briefwechſel ha⸗ 
ben, daſſelbe nicht einmal zahlen, indem ſie ſich ihre 
Briefe von der Paßt abholen laſſen, während die Mit⸗ 
tel⸗ und niederen Klaſſen es gerade tragen müſſen. Hof⸗ 
fen wir indeß das Beſte von der vorbehaltenen volltän⸗ 
digen Umwandlung des Portoweſens, deſſen 1824 auf⸗ 
eführten Grundfeſten nun doch einmal ſtark er⸗ 
liter find, Vertrauen wir, daß durch eine gröpere, 
ſyſtematiſchere Porto: Ermäßigung der Brieſverkeht 
wachsen und die Staatskaſſe dennoch keine Einbuße er⸗ 
leiden werde. Erfreulicher Weiſe iſt man ja davon zu⸗ 


der feinſten Schattirungen unendlich übertrifft, und da⸗ 
bei um Vieles wohlfeiler iſt. Ueber dieſen Industriezweig, 
der leider auch erſt im Auslande hat anerkannt werden 
müſſen, bevor man ihn in der Heimath beachtete, im 
nächſten Bericht, ſo wie über die Erzeugniſſe unſerer 
Galvanoplaſtik und die reiche Sammlung von muſika⸗ 
liſchen Inſtrumenten. 


25 Die Trier'ſche Zeitung äußert bei Beſprechung 
eines Falles, wo der Abdruck eines für die Redaction 
günſtigen Ober⸗Cenſur⸗Erkenntaiſſes erſt auf dem Wege 
der Beſchwerde bei demſelben Gerichte erftritten werden 
mußte, den von uns aufrichtig getheilten Wunſch, unſer 
fo hochachtbares Ober⸗Cenſurgericht möge uns die Ver⸗ 
öffentlichung ſeiner Erkenntniſſe für alle Fälle dadurch 
ſichern, daß die Erlaubniß zum Druck derſelben jedesmal 
in dem Urtheile ſelbſt befonders ausgeſprochen wird. 


(D. A. 3.) Ueber die öffentliche Meinung in Kö⸗ 
nigsberg während der Feſtlichkeiten find uns jetzt durch 
die zurückgekehrten Theilnehmer doch andere S 7 — 
gen zugegangen, als ſich aus den Zeitungsnachrichten 
vermuthen ließ, a. hat man den Gedan⸗ 
ken, der in einer Öffentlichen Rede durch einen hohen 


rum für das Packet⸗ 


uns, mit manchen Rücſchritten (g. B. die durch den 


ntſchloſſenen, bewuß ® 
wärts gekommen ’ ten, raſchen Vor⸗ 
ſchließt. Qui Wi are ein l in ſich 
u. Al 8. 8 /., 9. Septbr. (Spen. 3.) Am 
Stadtueposhn J. hatte die Verfammlung der hiefigen 
tritt von Min eine von ihr gewählte, durch den Bei⸗ 
itgliedern des Magistrats ergänzte Deputa⸗ 


ſtragt, ihre Verhandlungen von genanntem 
an in ununterbrochener Folge durch das hieſige 


zu betrachten, vielmehr ſind ja Summen zur Deckung | ftellern, find allerliebſte Produkte für den Spieltrieb klei⸗ 1 
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Wochenblatt zu veröffentlichen. Die Redaction iſt der 
Deputation überlaſſen und geſchieht unter ihrer Unter⸗ 
ſchrift. Die Verſammlung behält ſich jedoch vor, da, 
wo fie es für zweckmäßig erachtet, die ſofortige Veröf⸗ 
fentlichung einzelner ihrer Beſchlüſſe zu ſuspendiren. 
Sie geſtattet dies auch der Deputation, ſofern fie eine 
- Suspenfion aus beſonderen Rückſichten förderlich erach⸗ 
tet. Sie behält ſich aber vor, über dergleichen Aus⸗ 
ſetzungen von ihren Deputirten Rechenſchaft zu verlangen 
und über die nachträglichen Bekanntmachungen zu beſchließen. 


glichen Verwaltung häufig die Umwandlung dieſer“ form, Staatsverwaltung od 
8 in gewöhnliche Pachthöfe verſucht, und dieſe kann, begeht das Verbrechen e ee 
Verſuche gegen Anfang des Jahrhunderts mit erfolgreicher chen Ruhe.“ Auf dieſes Verbrechen wich al 7 
Energie wiederholt worden ſein, als man mit Einführung der Paragraph zeigt, als vollbracht an eſehen 5500 enn 
ſranzöſiſchen Geſetzgebung (wie auch durch großherzoglich f auch gar keine Störung der Ruhe 11 8 85 if Em 
Bergiſches Dekret von 1810 und durch eine preußiſche eine Strafe von ſchwerem Kerker bi an ii. * 5 
Verordnung von 1825 wirklich geſchehen) die umwand⸗ verhängt werden! Daß überdies die ren 23 
lung derartiger Rechtsverhältniſſe in volles Eigenthum mit den Arbeitererceſſen in Verhindung erde 1 
zum Vortheil der Beſitzer in der zum Großherzogthum wir unmöglich glauben. — Dr. Wie 927 ur 
Berg gehörenden Herrſchaft Wildenburg befürchten mußte. | „Ruſſiſch⸗politiſche Arithmetik“ bekanntlich e ie 
So ſei es denn, wie die Bauern behaupten, durch den chiſche Cenſur gedruckt iſt, wird dieſes Cenſurver are 
Einfluß der zugleich als Juſtiz⸗ und Adminiſtrativ⸗Be⸗ ehen wahrſcheinlich zu einer Geldstrafe verurthellt wer⸗ 
hörden, wie als gräflich Dominial⸗Beamten fungirenden den, wenn ſich nicht gegen ihn wie gegen Dr. Schu⸗ 
Offizianten geſchehen, daß man die damaligen Inhaber | ſelta Rußland feindlich erhebt. Der Prozeß Schuſel⸗ 
der Höfe zur Ausſtellung einfacher Zeitpachtbriefe unter (ka's iſt übrigens noch immer, alſo jetzt bereits durch 
der Verſicherung bewogen oder genöthigt habe, daß dies ein volles Jahr ſchwebend. Dies iſt allerdings traurig 
nur der Form wegen geſchehe. Nachdem nun dieſelben genug, ſeiner Freiheit aber war Schuſelka bisher noch 
erneuert worden, ſtellte der Graf nach Ablauf der darin | keinen Augenblick beraubt und alle gegentheiligen Nach⸗ 
feftgefegten Pachtzeit in den Jahren 1842 und 1843 | ten. find falſch. 3 
Räumungsklagen gegen die dermaligen Inhaber als ger 5 Frankreich. 
weſene Pächter bei dem k. Landgericht zu Kolenz an; Paris, 5. September. — Aus London erfahren wir 
faſt alle widerſetzten ſich, indem fie die Höfe als ihr heute Folgendes: Nach der (bereits erwähnten) Conſeil⸗ 
Eigenthum in Anſpruch nahmen und desfallſige Beweſſe ( fisung trat zwiſchen den beiden entgegenſtehenden Mei: 
erboten. So find gegen 70 Prozeſſe jetzt anhängig, nungen eine offiziöfe Vermittelung der Königin Victoria 
und noch mehrere ſtehen nach Ablauf der Pachtbrieſe in ſelbſt ein, welche perſönlich viel Intereſſe für den König 
Ausſicht; die Bauern haben zu deren Betreibung, um | der Franzoſen hegt; fie ſiegte über den Widerſtand und 
nicht aus Mangel an Geldmitteln zu unterliegen, einen die Bedenklichkeiten des Herzogs von Wellington und 
Vertrag geſchloſſen und eine Kaffe gegründet; fie find | feiner Collegen; man wäre übereingekommen, daß in dem 
entſchloſſen, ihr beanſpruchtes Recht durch alle Inſtanzen nächſten Conſeil (welches am Dienſtag ſtattfand) die 
zu verfechten, und, wenn ſie unterliegen ſollten, nach Genugthuung ſo, wie das franzöſiſche Cabinet ſie ange⸗ 
Amerika auszuwandern, da, wie ſie ſagen, ſie lieber den] boten, angenommen werden ſolle. Die franzöſiſche Re⸗ 
Boden, den ihre Väter urbar gemacht und ſeit gierung erhielt wirklich ſchon geſtern Abend Kunde von 
unverdenklichen Zeiten bewohnt, »erlaffen, als den⸗ der definitiven Entſcheidung des Londoner Cabinets, 
ſelben in Pacht nehmen wollen. Das k. Landgericht] und es iſt ihr dieſe durchaus günſtig (ſ. unt. Lond.). 
hat inzwiſchen die beklagten Bauern zu allen möglichen] Die miniſteriellen Journale, mit Ausnahme des Globe 
Beweiſen darüber belaſſen, daß ſie ihre Höfe ſeit rechts- | ftelen noch keine Betrachtung über die Entſchlußnahme 
verjährter Zeit bloß gegen Entrichtung eines Zinſes bes | des Londoner Miniſteriums an. Nur erſt das genannte 
ſeſſen, und mit Aufnahme dieſer Beweiſe nicht die ſtan⸗ Blatt bringt einen Artikel, um ſeine Bewunderung für 
desherrlichen Gerichtsbeamten, ſondern Mitglieder des den weifen Sinn auszusprechen, welchen die beiden Ca⸗ 
Kollegiums beauftragt. Die gegen die dahin zielenden | binete in dieſer Angelegenheit wieder bethätigt haben, 
Erkenntniſſe eingelegten Berufungen ſind von den ver⸗ indem das Londoner Cabinet das Recht der franzöſiſchen 
ſchiedenen Senaten des rhein. Appellations⸗Gerichtshofes Behörden anerkannt habe, einen unruhigen Mann zu 
verworfen worden, und wird es nunmehr von der Lies | entfernen, welcher ſich in Inſurrectionsprojecte gegen 
ferung dieſer Beweiſe abhängen, ob Wildenburg Privat | Frankreich eingelaſſen, und indem die franzöſiſche Re⸗ 
Eigenthum des Grafen Hatzfeld wird oder nicht. Be⸗ gierung ihrerſeits keinen Anſtand genommen, das wirk⸗ 
ſonders dürfte es dabei auf ein beim Archive des ehe⸗ liche Unrecht anzuerkennen, welches ſich ein Marine⸗ 
maligen Reichskammergericht zu Wetzlar deponirtes Las | Offizier habe zu Schulden kommen laſſen. Das Jour- 
gerbuch ankommen, welches die triftigften Beweiſe zu nal des Debats beſchränkt ſich darauf, einen Artikel 
Gunſten der Bauern enthalten ſoll; es wird ſich nur] der Times (f. London in No. 213 unf, 3.) aufzuneh⸗ 
fragen, ob dieſelben dies Buch vorzulegen im Stande | men, welcher die Löſung der taiti'ſchen Differenz meldet. 
ſein werden. In wie fern übrigens mit dieſem Allem — Die Debats bemerken heute: „Ohne Marocco zu 
der Schritt der Hatzfeldſchen Verwaltung zuſammen⸗ erobern, wird Frankreich immerhin Mittel haben, Abder⸗ 
hängt, die Lostrennung der Herrſchaft Wildenburg von | rhaman zum Frieden zu nöthigen. Man hat bereits 
dem Gerichtsſprengel in Koblenz und deren Vereinigung zwei feiner Städte beſchoſſen; wir haben die Inſel von 
mit dem von Köln zu betreiben, wiſſen wir nicht. — Mogador occupirt; achttauſend unſerer tapferen Solda⸗ 
Auch in der auf dem linken Ufer der Sieg belegenen | ten haben ein Heer von 25,000 Maroccanern zerftreut, 
Herrſchaft Schönſtein, wo noch das gemeine deutſche Wir werden, wenn es ſein muß, bis Fez 
Recht gilt, ſind ähnliche Prozeſſe anhängig, die nach gehen. Frankreich wird mit einem Feinde fertig wer⸗ 
ſtattgehabter Perhorreszirung des gräflichen Patrimonial-] den, welcher uns aufſuchte, und den wir nicht heraus⸗ 
gerichts bei einem benachbarten Amte geführt werden.] forderten.“ Die Oppoſitionsjournale werden die Er⸗ 
Hier ſoll aber, da Schönſtein ein Churkölniſches Lehn] klärung des minifteriellen Blattes, daß man nöthigenfalls 
war, noch zu Gunſten der Bauern ein zu deren Schutz bis Bez gehen werde, gewiß zu den Acten nehmen, um 
gegen frühere Anforderungen ähnlicher Art erlaſſenes] fo mehr, da fie in einem Augenblicke gegeben wird, wo 
Churkölniſches Edikt und ein Urtheil des ehemaligen man vernimmt, daß die Flotte des Prinzen von Join⸗ 
Hofgerichts zu Bonn vorliegen. ville fofort nach Toulon zurückkehren foll, und daß das 
Neuwied, 2. Sept. (Magd. 3.) In voriger Woche] Heer Marſchall Bugeaud's die marokkaniſche Grenze 
iſt unter Vorſitz des Herrn General⸗Superintendenten wieder verläßt, um ſich nach Oran zurück zu begeben, 
Roß die rheinifche Provinzial: Synode eröffnet worden; | ohne abzuwarten, ob Kaiſer Abderrhaman ſich den Be⸗ 
ſie wird ſehr wichtige Gegenſtände beſprechen, namentlich] Dingungen en wal Man wird alſo im 
die Reorganiſation der Kirchenverfaſſung, bei welcher ſich nächſten Frühling den Feldzug gegen Marokko zu Land 
ausgezeichnete Männer, wie Bethmann⸗Pollweg und der und zur See aufs neue beginnen müſſen. — In dies 
Landgerichts⸗Präſident Beſſel, betheiligen; ferner die ges ſem Augenblicke befinden ſich vier unſerer beſten Künſt⸗ 
miſchten Ehen, den Duisburger Katechismus, die Guſtav⸗ let zu Eu, wo ſie mit der Anfertigung eines Albums 
Adolph⸗Sliftung, das Kölner Gymnaſium und andere für die Königin von England beſchäftigt find. Es wird 
bedeutende Punkte. Auf den 18ten d. ift die weſtphä⸗ dieſes alle Hauptſcenen des Beſuches, den die Königin 
liſche Provinzial⸗Synode einberufen. Victoria auf dem Schloſſe von Eu abgeſtattet, enthal⸗ 
Deut ſchlan d. ten. — 6 heißt, wenn die Unterhandlungen zwiſchen 
Stuttgart, 6. September. (Schw. M.) Se. den Cabineten von Paris und London über die taitiſche 
königl. Majeſtät haben geruht, heute den Kronprinzen Angelegenheit zu keiner Vereinbarung geführt hätten, ſo 
höchſtſelbſt in den königi. geheimen einzuführen, deſſen würde dieſe Differenz einer ſchiedsrichter⸗ 
Sitzungen Se. königl. Hoheit künftig regelmäßig an⸗ lichen Entſcheidung Sr. Maj. des Königs der 
wohnen wird, um nunmehr nach Beendigung höchſtihrer[ Belgier unterbreitet worden fein; über die Wahl 
akademiſchen Studien und Bereiſung mehrerer fremden dieſes Auskunftsmittels habe bereits eine Uebereinkunft 
Länder die Staatseinrichtungen des eigenen Stammlan⸗ beſtanden. 
des und die Behandlung der wichtigeren Regierungs- (F. J.) Der zwiſchen England und Hannover ab: 
geſchäfte praktiſch näher kennen zu lernen. geſchloſſene und am 9. Auguſt in London ratificirte 
e ſt erreich Handelsvertrag wird hier, in ſo fern er den Stader⸗ 
Wien, 5. Sept. (D. A. 3.) Ueber die Verhaf⸗ Zoll und die Elbſchifffahrt betrifft, für eine offene Ver⸗ 
tung J. Rank's, durch welche die hieſigen zu einigem | lekung des Wiener Vertrages angeſehen. England fügt 
Wagmuth gekommenen Schriftſteller ungemein einge: | ein Blatt, will den deutſchen Norden und deſſen Küſten 
ſchüchtert worden ſind, laufen ſehr ſonderbare und trans | zu feinem Vortheile ausbeuten; das ftanzöſiſche Cabinet 
rige Gerüchte. Es heißt wohl, der junge Mann fei| ſolle Deutſchland die Hand bieten und ihm dieſe Ueber⸗ 
wieder in Freiheit geſetzt/ aber es liegt hierin wenig] griffe Englands bekämpfen helfen. — Die durch den 
Troſt, wenn es wahr ist, daß er auf freiem Fuße crir | Halifar⸗Guardian gegebene Nachricht, daß ein großer 


Poſen, 8. Sept. (Voſſ. 3.) Das durch die Zeitun⸗ 
gen gegangene Gerücht von der erfolgten Freilaſſung 
des Gutsbeſizers Malizewski iſt völlig unbegründet. 


Dagegen hat man höhern Orts eine Linderung feines 
Unterſuchungs⸗Arreſtes zu erwirken geſucht, der ohne 


Zweifel nach dem wahrſcheinlichen Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung modifizirt wird. 


RR, 7. Sept. (Köln. 3.) Die Umſtoßung des Ur⸗ 
N gegen O'Connell und feine Schickſalsgefährten, 
m in politiſcher Beziehung eine ungeheure Bedeutung 
für das englifche Reich, in rechtlicher Beziehung für die 
ganze Welt. England iſt ſtolz, aber auf nichts hat es 
mehr Urſache ſtolz zu ſein, als auf ſeine freien Rechts⸗ 
Inſtitutionen. Die Formen des engliſchen Prozeſſes 
ſind tadelnswerth, aber das Recht des engliſchen Bür⸗ 
gers iſt beneidenswerth. Wo in der ganzen Welt ſteht 
der Bürger ſo geſichert vor jeder Willkür, ſo ſtolz vor 
jeder unrechtmaͤßigen Gewalt? O'Connell, der „Verſchwö⸗ 
rer“, dem ein ganzes Miniſterium den Krieg erklärt 
hatte, gegen den die mächtigften Anſtalten und Anſtren⸗ 
gungen ins Werk geſetzt waren, den ein unrechtmäßig 
zuſammengeſetztes Gericht bereits in den Kerker gebra 
hatte, — O'Connell wird frei, frei kehrt er unter ſeine 
jubelnden Landsleute zurück, frei wird er im Parlament 
den Miniſtern, wenn ſie dieſem Triumphe des Rechtes 
nicht frühzeitig ausweichen, entgegentreten, und frei wird 
er den einen Sieg des Rechtes zu neuen Siegen be: 
nutzen können. Das iſt der Triumph der unabhängigen 
Juſtiz, der Juſtiz, durch die Vertreter des Volkes geübt! 


Die bei dem Kölner Central⸗Verein eingegangenen 
Geldbeiträge und Geſchenke für der Dombau betrugen 
bis zum 31. Auguft d. J. im Ganzen 104,743 Rtlr. 
20 Sgr. 

Die mit dem 1. October hier neu erſcheinende Zei⸗ 
tung wird den Titel „Rheiniſcher Beobachter“ erhalten, 
in Quart erſcheinen, mit einem zweimal wöchentlichen 
literariſchen Beiblatte, das in Bonn erſcheinen ſoll, un⸗ 
ter dem Titel: „Magazin für Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft.“ 


Vom Rhein, 5. Sept. (Magd. 3.) Durch die in 
der letztern Zeit an verſchiedenen Univerſitäten wegen 
verbotener Verbindungen ſtattgehabten Unterſuchungen 
foll die Wachſamkeit der Regierungen auf den Geiſt 
der akademiſchen Jugend von Neuem verſchärft worden 
fein, doch hofft man, daß ſich keine neuen politiſchen 
Verirrungen der ſtudirenden Jugend ergeben. — Die 
anweſenden Deutſchen in Rom haben zur Erbauung 
von kathol. Kirchen zu Stendal und Stargard in Pom⸗ 
mern 587 Fl. 50 Kr. für jeden Ort, zuſammengebracht 
und dieſe Beträge bereits abgeſandt. 


Von der S 
im Regi ieg, 5. Septbr. (Aach. 3.) In der 
he e erschuf Koblenz gelegenen gräflich Hatzfeld⸗ 
ein Kampf zwischen denen Wildenburg iſt gegenwärtig 
v. Hatzfeld zu ace Standesherrn, Grafen Edmund 


Herrſchaft entbrannt rf), und den Bewohnern der 


we i ö 
Eifer, doch, wie eecht en auch mit dem größten 


denten Gerichtsbehörden gen, „ug, nur vor den kompe⸗ 


egen abänd 
2 agierenden Grafen beſeſſen und ih 50 * 
auf den Sohn vererbt, ohne daß die He 


8 rrſchaft 2 . j 
etwas zu ändern oder zu ee befugt N 1 minaliſtiſch unterſucht wird. Denn dies kann nur kraft] Dampfer und ein Schooner von der Oſtküſte von York 
Schon im vorigen Jahrhundert ſou von Seiten der des im, Capitel vom Hochverrath vorkommenden §. 57 ſhire ausgelaufen find, um ſich vollkommen gerüſtet und 


unſers Strafgeſetzes geſchehen, wo es heißt: „Wer bos⸗ 
hafterweiſe andern Mitbürgern durch Reden, ſchriftliche 
oder bildliche Darſtellungen ſolche Geſinnungen einzu⸗ 
flößen ſucht, woraus Abneigung gegen die Regierungs⸗ 


u 
14 


mit den entfchloffenftan 2 > bemannt, un ne 

tion des Kaiſers von Marokko zu ſtellen um m — 

briefen von ihm verſehen, Jagd auf franzöſiſche Hau, 

belsſchife zu machen, hat hier ziemliches ches Auen hen gm 
este 1 05 7 


8 
„Schwager unſers ſchleſiſchen Fürſten a Kasfeld. 


u 
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macht, N 
Ba nicht auf dieſe Schiffe ein Embargo gelegt 
habe. — Die Regierung hat noch immer keine officielle 
Anzeige über die ferneren Abſichten des Kaiſers von 
Marokko erhalten; der ſpaniſche Globo verſichert nur, 
der Paſcha von Larache und der Sohn des Kaiſers wär 
ren in Tanger mit der Vollmacht angekommen, alle 
Forderungen Frankreichs zu bewilligen. Abd⸗el⸗Kader 
ſoll, den Abſichten des Kaiſers mißtrauend, Marokko 
verlaſſen und ſich in die Wüſte Algiers geworfen haben, 
was den Kaiſer allerdings aller Verpflichtung über die⸗ 
ſen Punkt entheben würde. 


Als der König heute Abend von Verſailles nach 
Neuilly zurückkehrte, fand er bereits Herrn Guizot, der 
ihn mit einer telegraphiſchen Depeſche erwartete, worin 
Graf Jarnac, franzöſiſcher Geſchäftsträger in London, 
meldete, die Differenz mit England ſei aus: 
geglichen, das engliſche Kabinet habe nachgegeben und 
nehme den bloßen Tadel d Aubignys und eine Entſchul⸗ 
digung an Pritchard für die ihm widerfahrene Miß⸗ 
handlung als hinreichende Genugthuung an. — Aus 
Algier gehen die Nachrichten bis zum 30. Der am 
1. in Marſeille eingelaufene Pharamond meldet, daß 
kein Maroccaner mehr an der Grenze zu ſehen iſt und 
Marſchall Bugeaud bis zum 20. in Algier erwartet 
werde. Man bereitete ihm in Algier einen glänzenden 
Empfang vor. Prinz Joinville ſollte ſich nach Oran 
begeben, dann ſeinen Bruder Aumale in Bona beſuchen 
und in Algier mit Bugeaud zuſammentreffen, um die 
nächſten Maßregeln zu verabreden. Ende September 
wird der Prinz in Paris erwartet. — Man verſichert, 
mehrere Engländer wären in der Schlacht am Jely, in 
den Reihen der Maroccaner fechtend, gefangen genom⸗ 
men worden; man ſagt heute, daß eine Anzahl Wäh⸗ 
ler, Nationalgarden u. ſ. w. öffentlich in einer Peti⸗ 
tion an die Kammer gegen den Tadel und die Des⸗ 
avouirung d'Aubignys proteſtiren wollen. — Die Sub⸗ 
ſeription für Dupetit⸗Thouars Ehrendegen beträgt 
19,500 Frs. 


Ein Privatſchreiben aus Oran erzählt in Betreff der 
Schlacht am Isly noch Folgendes: Wir fanden un⸗ 
ter der Beute eine Anzahl Ketten, die ohne Zweifel 
für uns beſtimmt waren. Die Maroccaner waren ih⸗ 
res Sieges fo ſicher, daß von einer Anzahl Einwohner 
von Fez, die ihre Beſorgniß ausgedrückt hatten, fünf 
in Ketten mit zu Felde geſchleppt wurden, um unſere 
Niederlage zu ſehen. Als ihre Wächter die Franzoſen 
eindringen ſahen, flohen ſie, ohne Zeit zu haben, die 
Gefangenen in Freiheit zu ſetzen. Im Gedränge wur⸗ 
den zwei davon getödtet, die andern drei retteten wir. 


Es werden jetzt von Frankreich aus allerlei Anſtalten 
getroffen, um die Garniſon auf der Inſel Mogador ge⸗ 
hörig einzurichten. Es muß ihr ſüßes Waſſer zuge⸗ 
fandt werden, weil dies auf der Inſel ganz fehlt; auch 
conſtruitt man zu Toulon Barracken zu je 50 Mann, 
die man auseinandernehmen und folglich zu Schiff ver⸗ 
ſenden kann, um ſie in Mogador wieder aufzubauen. — 
Der vielbeſprochene Sonnenſchirm des Kaiſersſohnes ſoll 
nicht nur mit Gold geſtickt, ſondern auch mit Diaman⸗ 
ten und Perlen ſehr reich beſetzt ſein. — Der Schatz 
des Sultans befindet ſich außer allem Zweifel zu Mes 
quinez und wird auch ſchwerlich von dort fortgeſchafft 
werden können. Denn wollte ihn der Sultan trans⸗ 
portiren laſſen, ſo würde er beſtimmt von ſeinen einge⸗ 
nen Unterthanen völlig ausgeplündert. Sollte daher die 
franz. Armee nach Mequinez gehen, ſo kann ſie ziemlich 
ſicher fein, dieſen Schatz dort vorzufinden. 


In Metz machte ſich in einer Darſtellung des „Bil⸗ 
derhändlers“ der Schauſpieler Hoffmann neulich das 
Vergnügen, einen Calembourg einzulegen, etwa folgenden 
Inhalts: „Hier ſehen Sie das Bombardement von 
Tanger. Sehen Sie, wie die Franzoſen den Marocca⸗ 
nern das Fell gerben. Weiterhin erblicken Sie die 
Mohren (morts), wie ſie ihre Verwundeten wegſchlep⸗ 
pen. Sehen Sie, wie die Maroccaner ſich in ihren 
Batterien unbehaglich fühlen, „comme ils ont Fair 


détrungles (d’etre anglais).“ Dieſes Wortſpiel 


wurde mit donnerndem Jubel begrüßt, in den ſelbſt der 
Herzog von Montpenſier einſtimmte. Der Vorſall ift 
bezeichnend für die öffentliche Stimmung in Beziehung 
auf England. 


Paris, 6. September. — Ein nicht eben beruhi⸗ 


gender Artikel in den Debats (f. d. folg. Spalte) hatte die 


Notirung der Rente an heutiger Börſe zu Anfang etwas 
gedrückt; doch gegen 2 Uhr kamen ſo ſtarke Auf⸗ 
träge zum Ankauf, daß die ZpCt. auf 81. 40 gingen; man 
ſchloß zu 81, 25. 2 Alle Fonds waren begehrt; auch 
in Eiſenbahnactien wurden anſehnliche Poſten gegen 
Baar umgeſetzt. 5 

Es verbreitete ſich neuerdings das Gerücht, die Dif⸗ 
ferenzen mit England ſeien ausgeglichen 
s unten London) und der König habe erneute Befehle 
ei eben, feine Abreiſe nach England vorzubereiten. Ein 
kostbare Wagen im Werth von 78,000 Fr., für die 
Königin Victoria beſtimmt, ſoll heute früh nach Brigh⸗ 
ton erpebirt worden fein; der König hat denſelben geſtern 


in Augenſchein genommen und den Yrbeitsleuten 100 Louis⸗ 


d'or Gratification zuſtellen laſſen. 
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König der Franzoſen nach England hinüber zu geleiten. 
Alles iſt zur Abreiſe gerüſtet. Die Times erwähnen 
eine Galanterie des Königs; die hier ſich aufhaltende 
Lady Aldborough ſchrieb vergangene Woche an denſelben 
und bat ihn, es ſie wiſſen zu laſſen, wenn Krieg drohen 
ſollte. Der König zögerte nicht einen Augenblick, ihr 
durch ſeinen erſten Adjutanten zu antworten, daß ſie 
vollkommen ruhig ſein könne, indem an keinen Krieg zu 
denken ſei. In der That hat auch ſelbſt die kriegeriſche 
Stimmung der Preſſe ſich beruhigt, obwohl einige Oppo⸗ 
ſitionsblätter ihren Unwillen darüber nicht verhehlen, da 
die franz. Regierung das Verfahren des Hrn. d' Aubigny 
desavouiren wolle oder es gar ſchon gethan habe. Daß 
Guizot ſich nicht geweigert habe, einen Tadel über das 
Benehmen jenes Offiziers auszuſprechen, nennen ſie eine 
Verletzung der Würde Frankreichs. Die Debats ſagen 
in einem Artikel über den Ausſpruch der Times, daß 
die taitiſche Frage beigelegt ſei, folgendes: „Wir haben 
Grund zu glauben, daß die Sachen noch nicht ganz fo 
weit gediehen ſind, als ſie uns die Times darſtellen 
möchten, und daß die Frage immer noch ihrer endlichen 
Löſung entgegenſieht, indem bis jetzt noch keine 
officielle Declaration von Seiten Englands 
gemacht worden iſt. Anch ſind die Times hinſicht⸗ 
lich des Sachverhältniſſes nicht immer der Wahrheit 
getreu geblieben, indem ſie ſogar die Thatſachen ſelbſt 
ungenau dargeſtellt haben. Bei alle dem ſind die einge⸗ 
leiteten Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten ſo 
friedlicher Natur, daß man nicht daran zweifeln kann, 
die Sache müſſe bei den herrſchenden Grundſätzen der 
beiden Kabinete eine befriedigende Löſung erhalten“. Ueber 
O'Connells Freiſprechung haben die Mebats folgende 
Anſicht: fie fagen: „Das Urtheil des Oberhauſes war 
vollkommen unerwartet und iſt ein großer Triumph 
O'Connells und ſeiner Sache. Obſchon daſſelbe nur 
auf Formfehlern beruhte, ſo iſt es doch ein harter 
Schlag für die Miniſter. Dieſes Ereigniß zeigt 
übrigens einen Hauptfehler in der engliſchen Geſetzge⸗ 
dung, nämlich daß Appellationen keine ſuspendirende 
Kraft in Criminalunterſuchungen haben: O'Connell 
hat mehrere Monate gefangen geſeſſen kraft 
eines Urtheils, welches jetzt für ungiltig er⸗ 
klärt worden iſt. Während der letzten Parlaments⸗ 
ſitzung wurde eine Bill in das Oberhaus gebracht, um 
ſolche Anomalien aufzuheben, allein die Bill ging nicht 
durch, weil man ſie bloß mit Bezug auf O'Connell ein⸗ 
gebracht glaubte. Sicherlich wird ſie nunmehr im näch⸗ 
ſten Jahre durchgehen.“ Der National hat einen 
intereſſanten Artikel über das Verhältniß Deutſchlands 
zu England und Frankreich im Fall eines Krieges. Der 
National meint, daß Deutſchland keinen Grund mehr 
habe, ſich gegen Frankreich zu erheben, daß auch die 
Fürſten nicht mehr, wie 1813, im Stande ſein würden, 
weil ſich die franzöſiſchen Verhältniſſe mit Bezug auf 
die damals feindlich behandelten Deutſchen ganz geän⸗ 
dert hätten. Auf der anderen Seite aber erheiſche 
es gerade das deutſche Intereſſe, ſich von Eng⸗ 
land zu emancipiren, das immer noch in Handel und 
Induſtrie eine viel zu große Herrſchaft über Deutſch⸗ 
land ausübe. Deutſchland könne ſich jetzt von England 
trennen, denn ſein eigener Handel und ſeine eigene In⸗ 
duſtrie ſeien auf einen Punkt gekommen, wo es der 
engliſchen Waaren nicht mehr bedürfe. Darum, fo 
ſchließt der National, brauche ſich Frankreich im Fall 
eines Krieges mit England vor Deutſchland nicht zu 
fürchten. 

Algier, 30. Auguſt. (A. 3.) Das Betragen un 
ſerer guten Freunde der Engländer in der marocca⸗ 
niſchen Angelegenheit war nicht ſehr erbaulich, was ſich 
immer mehr zeigt. Sir R. Wilſon, Gouverneur von 
Gibraltar, der ſchon von ſeiner eigenen Regierung einen 
Verweis bekommen hatte, daß er ſich perſönlich nach 
Tetuan begab, um die Maroccaner gegen uns aufzu⸗ 
reizen, hat einen neuen Beweis. feiner Gehäſſigkeit ab⸗ 
gelegt, indem er die Zeitung von Gibraltar, die unter 
ſeinen Auſpicien erſcheint, bald ſagen läßt: die Franzo⸗ 
ſen hätten in Tanger eine inoffenſive Stadt zerſtört 
und harmloſe friedliche Einwohner niedergeſchoſſen, bald: 
ſie hätten einen ganzen Tag gebraucht um vier Stück 
Artillerie umzuwerfen und zwei Kühe und ein Schaaf 
zu tödten. Das iſt nur lächerlich und zeigt blos die 
Wuth dieſer Herren, die es nicht ertragen können, daß 
auf dem Meer von einem andern als von ihnen ein 
Kanonenſchuß abgefeuert werde. 
die unbedeutende Wirkung unſter Beſchießung zu beur⸗ 
kunden (wie er ſagte) ſchickt Sir R. Wilſon ſeinen 
Adjutanten nach Tanger, in Wahrheit aber mit dem 
Auftrag die Stadt in beſſern Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. Ja, man verſichert 4000 engliſche Gewehre 
aus den Arſenalen des Staats ſeien von Gibraltar 
dahin abgefertigt worden. Wenn alles das ſeine Rich⸗ 
tigkeit hat, ſo könnte das „herzliche Einvernehmen“ 
leicht ein klein wenig Noth leiden. Es iſt wirklich 
merkwürdig die giftigen Zornausbrüche gegen dieſe ehr⸗ 
geisigen Feangofen zu hören, die endlich die Kühnheit 
begehen vielfältige Angriffe Marocco's zu ahnden, nach⸗ 
dem fie dieſelben nur zu lange geduldet haben. Hätu 
Abderrhaman den Engländern nur den zehnten Theil 
von dem gethan, was er ſich feit 1830 gegen uns er⸗ 


Aber nicht genug, um fi 


leute erhoben haben, daß man mit den Maroccanern 
kurzen Prozeß machen müffe! 


Span ien 


„Madrid, 31. Auguſt. — Die Offiziere der Gar⸗ 
niſon brachten dem General Narvaez zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage eine glänzende Serenade; eine große Volks⸗ 
menge drängte ſich vor ſeinem Hauſe und brachte ihm, 
als er auf den Balkon trat, zahlreiche Vivats. — Der 
Tiempo, ein minifterielles Blatt, widerlegt alle Gerüchte 


7 einer Miniſteränderung als unwahr. Sonſt herrſchte 


große Ruhe; die Wahlen ſchienen fehr günftig für die 
Regierung ausfallen zu wollen. — Man ſpricht wieder 
von einer allgemeinen Amneſtie, von der nur Eſpartero 
und Olozaga ausgenommen ſein ſollen. 

Der Cronica von Gibraltar will wiſſen, daß Prinz 
Joinville noch andere marokkaniſche Häfen angegriffen 
habe. Die franz, Flotte wurde am 25ſten in Tarifa 


erwartet. In Ceuta dauern die Kriegsrüſtungen noch 
immer fort. 


Großbritannien. 


London, 5. September. (Prorogation des Par⸗ 
laments.) Das Oberhaus kam heute um 10 Uhr 
zuſammen, um vor der durch eine königl. Kommiſſion 
erfolgenden Prorogation noch mehre Appellationsurtheile 
abzufertigen, womit der ganze Morgen ausgefüllt war. 
Um ein Uhr ſollte die Prorogation ſtattfinden, erfolgte 
indeß erſt etwas ſpäter, da die Lords ihre Rechtsarbeiten 
nicht früher vollendet hatten. Nachdem die Gemeinen 
vor den Schranken des Gerichts geladen waren, verlas 
der Lordkanzler die königl. Rede; ſie lautet wie folgt: 

„Mplords und Gentlemen! Wie find von Ihrer 
Majeſtät beauftragt, indem wir Sie von ihrer weitern 
Gegenwart im Parlament entbinden, Ihnen den warmen 
Dank J. Maß. für den Eifer und die Emſigkeit aus: 
zudrücken, mit welcher Sie der Erfüllung Ihrer öffent⸗ 


lichen Pflichten während einer mühſamen und verlän⸗ 


gerten Seſſion obgelegen haben. Das Reſultat war 
die Vollendung mancher legislativen Maßregeln, die 
darauf berechnet ſind, die Verwaltung des Geſetzes zu 
beſſern und die öffentliche Wohlfahrt zu befördern. Ihre 
Maj. hat ihre herzliche Zuſtimmung der Bill ertheilt, 
welche Sie J. Maj. vorlegten, um das Ausgeben der 
Banknoten zu regeln und der Bank von England ge⸗ 
wiſſe Privilegien für eine beſchränkte Zeit zu verleihen, 
Ihre Majeſtät hofft zuverſichtlich, daß dieſe Maßregeln 
dahin führen werden, die Geldverhältniſſe des Landes 
auf geſundere Grundlagen zu ſtellen, ohne dadurch dem 
Kredit und Unternehmungen des Handels unpaſſende 
Beſchränkungen aufzulegen. Wir ſind angewieſen, Sie 
in Kenntniß zu ſetzen, daß Ihre Majeſtät fortwährend 
von ihren Verbündeten und von allen fremden Mächten 
Verſicherungen ihrer friedlichen Gefinnung erhält. Ihre 
Maj. war kürzlich mit der Regierung des Königs von 
Frankreich in Erörterungen verwickelt, über Ereigniſſe 
welche das gute Einverſtändniß und die freundlichen 
Beziehungen zwischen unſerm Lande und Frankreich 
unterbrechen konnten. Es wird Sie freuen, zu 
erfahren, daß durch den Geiſt der Gerechtig⸗ 
keit und Mäßigung, welcher die beiden Re⸗ 
gierungen beſeelte, dieſe Gefahr glücklich ab: 
gewendet wurde. — Gentlemen des Hauſes der Ger 
meinen! Wir ſind von Ihrer Maj. beauftragt, Ihnen 
für die Bereitwilligkeit zu danken, mit welcher Sie die 
Gelder für den Staatsdienſt dieſes Jahres bewilligten. 
Ihre Maj. hat mit der höchſten Befriedigung wahrge⸗ 
nommen, daß durch die Bahn, bei welcher Sie feſt bes 
harrten, indem Sie den nationalen Treuglauben unver⸗ 
letzt erhielten und ein gerechtes Vertrauen in die Dauer⸗ 
haftigkeit der Nationalhülfsquellen einflößten, Sie im 
Stande geweſen ſind, in der jährlichen Staatslaſt in 
Bezug auf die Intereſſen der Nationalſchuld eine be⸗ 
deutende Minderung zu bewerkſtelligen. Mylords und 
Gentlemen! J. M. will, daß wir Ihnen Glück wün⸗ 
ſchen zu der Beſſerung, welche in dem Zuſtande unſerer 
Manufakturen und unſres Handels eingetreten, wie zu 
der Ausſicht, daß 155 durch die Güte der göttlichen 
Vorſehung uns des Segens einer reichlichen Ernte zu 
ben werden. J. Maj. K 5 
erfreuen haben w „tal, iſt froh in dem Glau⸗ 
ben, daß Sie bei Ihrer Rückkehr in ihre verſchiedenen 
Bezirke in dem ganzen Lande den Geiſt der Treue und 
des freudigen Geborſams gegen das Geſetz vorherrſchend 
nden werden. I. Maß. iſt voller Zuverſicht, 
Geſinnungen ſo wichtig für die friedliche Entwicke 
unfeer Hülfsquellen und unfter nati en 
Ibre Gegenwart und 3 i tionalen Stärke, durch 
muntert werden. Wi Ihr Beiſpiel gekräftigt und er⸗ 
be ir ſind von J. Maj. zu der Ver⸗ 
ſicherung auftragt daß 1 2 
fein werden, Ihle 1 wenn Sie wieder berufen 
ginnen, Sie in ; 1 e Thätigkeit zu be⸗ 
geſelſchaftlchen 1 eſtrebungen zur Beſſerung des 
Glückes und $ uſtandes und zur Förderung des 
wenie Vertrauen Fa 9 vollkom⸗ 
4 2. K. 
Majeſtät ſetzen mögen.“ ae ene TAN 
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Die engliſchen Blätter bedauern, daß die Re⸗“ % Paris, 6. Septbr. — Zu Cherbourg liegt Taube hat, welch' Geſchrei würden die Londoner Kauf- 
ein kleines Geſchwader von 5 Dampfſchiffen, um den 
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3 Fortſetzu 9 — 
In der S a ng.) ar 
Si 1 aan 3 terhauſes, welche mi ſein wird, wir fügen hinzu, auch patriotiſch! Di 
de d fie begann, 55 ei Sir R. Peel einfhhlagen wird 5 10 ! Die Bahn, | bannung, einen glä 
in Peel eine Frage zu ſtelle er wünſche an Si atiſcher. Klar iſt nur, daß das 6 weit proble⸗ allen Seit glänzenden E 
ace ja im e ellen, von der ir Schlag empfunden, dell ſei as Gouvernement den Miniſteri a ee e e 
Er 5 Habe 15 beantworten 8 pfangen hat feine Zwangspolitik jetzt em⸗ die 1 beobachtete Wahle unter dem e 
in e ; | 7 ei ein k 1 er ; v r 
ausge ven ee " 3 enn, Bare b. Be Reſultat des langwierigen Pro cher das bahnt, Wia Der en Petitionen 05 
prechen, welche zii ezug auf Begebni 1 nnell, wird feine Einwirk oeeſſes gegen mehrere Kriegsſchi iniſterium unterſte Botſchafter 
und gewiſſen andern Pe iſchen franzoöſiſchen G oniſſe gen Irlands zu England nich irkungen auf die Beziehun⸗ D ere Kriegsschiffe verlangt. terftügte, hat zus wel⸗ 
Sn reis (en s Sahle Aa e e Aufwand verfehlen; der fo künfte Wa „Devaſtation“ e ift 3 
5 eee 195 u Wen gegen die bauch Mole Aa ben weilen Fan in Bi folgende u dena uns 
N Andere Ki BT | ren Führer hat fein Ziel gängl olkspartei und l im hieſigen Hafen: Vi iſche Kri m⸗ 
hätten. Andere giſche Weiſe ſich geführt, welche | wird fi Ziel gänzlich verfehlt, I’ con, Iſabell afen: Vira riegsſchiffe 
j Bo ird ſich ohne Zweifel i ehlt, O'Connell] E a und Fanny. — go, Aigl 
ſiſchen Häfen n Rüſtungen 3 fühlbar gemacht | b fel in Zukunft noch ſtr h ntlaſſung i Fanng Indem gle, Ben⸗ 
och geſchähen in d ht] ber in den Schranken d t noch ſtrenger als 91355 g in der Eigenfhäft l . 
was dadurch beabfi und es ſei ſchw en franzö⸗ Miniſterium ni n der Geſetzlichkeit halten, um anten von Athen aft eines Mittair- ER 
ihn die Fra abfichtige wü er voraus zu ſagen, i m nicht von Neuem Galegenhei „um dem Proclamatio nahm, veröffentlichte e Comman⸗ 
- Frage zu ri rde. Daher wü „ihm gegenüber die S elegenheit zu geben, in ſei n an ſeine Mitbü er zagleich e 
in Tabeiti verü richten, ob Frankrei ünſche er an G a tellung des Räch „in feinem B itbürger, worin ich eine 
M kreich für bi eſetze einzunehmen Rächers der verletzten einziz enehmen kei „worin er erklärt, d 
oder, wenn erübte Unbill G = für die große | das Minifteri „und es wird einzig der W keine politiſche Abſi „daß 
n enugt f as Minift 9 ird daher wo en ei unſch 75 
rt age 11 eee BR 15 tere n . He de Behn e de bo 
0 5 e vürde, Sir | und. eren eg unparteiiſch x D 0 „vorwaltet 
l en u Weſrich „ ſta gründlicher Refor 3 iſcher Verwaltu 8 Ssmani i . 
ee. 2 3 — * = Stande 5 3 2 — rat ee 4 45 An politifchen 805 a 16. rat 9 0 
e, dur l er Küſte vo 5 m Melbourn Aal welchem das Mini 1288 ie schlechte € G. 3. 4 
des fü chaus nicht zu ei n Marokko . e, ſoweit die Umſtä iniſte⸗ſich, w age ſeiner Dö ekönig 
hren kö zu einer Beſitznahme j teten, die erſten ernſtli mſtände es damals h, was er zur Verbeſſe N er uu b. 
machen mö unte, die die mindeſt jenes Lanz Aber ein noch nſtlich gemeinten Schritt geftatz | Bis jetzt ift die rung, ihte® Looſts thun 1 
I ka eee n ee ene allgemeineres, höheres J e gethan hat.] worden, j ſe Frage noch nicht in A werde. 
gemachten V rankreich bezüglich M at des O' Connellſchen? y Intereſſe hat das End n, jedenfalls aber k nregung gebracht 
er ſei davon U erſprechungen ſeien arok⸗ zeugung l. hen Prozeſſes für Alle das Endre⸗ votſchühen. Sei N en 
2 1 erfüllt word g leben, daß die K f „welche der Ueber⸗ Sein Geſundhei I nicht mehr 
werden. Mi zeugt, würden auch orden und, der euro ai ie Krankheit, an der ei \ er= | und wenn un heitszuſtand iſt | 1 
; t Bezu fernerhin gehal päiſchen Staaten lei ein großer Theil er von ſeinem S it ſehr geſchwächt 
erlaube er 1 zug auf die otaheiti gehalten | renden Erſchei eidet, der Grund eil ihn nur feinen T. 10 ’ 
ge ſich zurbementen, daß zwi eitiſche Frage gef inungen der neueſten Zei aller ruheſtö⸗ rer le en Thronerben, wie ihn di ‚ ſo nennt er 
n din yon She Wee icherten Rechte uren Zeit, der Mangel eines W. e e e ee Eonſuln in ih: 
Otaheiti g und der Franz Ihrer Maje⸗] durch di zuſtandes iſt und wel gel eines Vater di genannt. Als Said Pi in ih⸗ 
— date Berhandlunge d manch elche daher ein Bater die Note der E s Said Paſcha fi 
funden ha gefallenen Ereigniſſe V ö der zu | geword tigſten Geſetzesverl nur eine Folge ſei onſuln überrei einem 
ya ätten, di g erhandlungen ſtattge⸗ rdenes und den öffentlie letzungen möglich] Tprä ge feiner Schwä reichte, ſoll dieſer — 
wären, wel N Weiſe zu E ttges dem Petitions⸗ fentlichen Freiheiten, insb hränen ausgebroch iche — in einen S { 
dieſen bei che die friedlichſten Bezi nde geführt] der Theori > und Aſſociations⸗ Recht „insbeſonderef ben, er ſte ochen ſein; überha en Strom von 
b ee eee er efabe, b ns Rechte wenigſtens in he am Ende ſei upt möchte man glau⸗ 
8 ee ee zwiſchen mit Bed a rohendes, Urtheil, ni man man ſa ſeiner Laufbah m glau⸗ 
2 . E t erhalten kö edauern in dem L K nicht anders als gt, 50,000 ufbahn. Er dhe o 
daß dieſe V r habe die hohe Befriedi önnten | nen, welches ande hätten beſtäti als nach Konſtanti „000 Talari m wie 
ß Er gen ſehen kön⸗ antinopel. R de Dan 
befriedi erhandlungen auf ei igung zu ſagen, und d s man als die Zuſlu cet 0 Br 
gende Art ine fo feeundlich der Freiheit zu d ätte des Rechtes S . 
2 n e und] Ein l etrachten gewohnt i onntag den 18 „vom 29. X 3 
a eee ee. preußiſcher Justiz iſt. aben ſich di ten d. M. Nachmitta uguſt berichtet: 
ie eee eee were folge, dis Ni zbeamter hat, dem Glob gaben ſich die zwei Off „Nachmittags um 6 : 
i . ürli n Ländern li ichter des nördlich i obe zu: [in die S ffiziere des C m 6 Uhr be⸗ 
gen Zeit dem Hau würde natürlich zu einer 2 lichen Rundre j en Bezirks auf i Ae 0 1 2 
8 künfti⸗ richtsſi iſen begleitet ihren amt: | ftrafe i alche feit Ab ME 
„ dach gu einer age, eiörafigungen In. &i und mehre Ta r in der Walachei ſcaſſung d 
ev ag Fe Bea gen in Liverpool bei ge den Ge⸗ | anftalt di ei als Staatsgefä ig der Todes⸗ 
nicht jetzt weiter über di en zuverſichtlich, d 3 eigewohnt. N dienen), um Unt gefängniß und S 
ee ne nl ang e 1 g i Arreſtant erſuchung zu traf⸗ 
gen möge, höre birth ©! egenſtand in ihn drin rüſſel, 5. Septembe e un. J en, welcher des Obſtdi pflegen gegen ei 
94 ** 3 2 311 } „ — 242 zu aniethz diebſtahls e einen 
Be 2 molle. er noch hinzu noch einige Beſtimmun 8 Der Politique giebt or der Gefängnißthüre legt beſchuldigt wa 
ſtattgefunden, di „was über die otahaiti zufüs | nachtragen. Wa gen des Zollvertrags, die wi ſchrift, die beiden Offiz gen, nach gefegid 9 
n, die Ehre e aitiſche Frage] Aufb ährend der geſetzli rtrags, die wir Augenblick ffiziere ihre Sab licher Vor⸗ 
. und die Intereſſn E ufbewahrung der W feglich beſtimmten Zeit zu e aber traten zwei äbel ab; in demſelben 
(Beifall gewiſſenhafteſte Weiſe beacht nglands] durchaus kei aaren in den Ent zur wande, Maffer e eee I 
e von den minifteri achtet worden fei aus keine Abgaben als di 5 repots, werden 5 Ken N 
wünſch n miniſteriellen Bänk eien. und Aufb als die Koſten d an zwei Stan „mit einem Sch 
te noch die Mei Bänken.) Hr. Hindl 3 ewahrung erhob & er Bewachung | war di angen trugen affe, das fe 
rn einung Sir Roberts ud ey die Produkte beider Lä en. In allen Fi 9 war die Thüre hinter ihn aus dem Kerk 
5 er das Be⸗ N e beider Länder 2 allen werden | d 5 e hinter ihnen tr, und kaum 
worauf Si eg gegen Hrn. Pritchard a wohl in Bezug auf di wechſelſeitig gleichgeſtellt, er beiden Sträͤflinge fei zugemacht, ſo erhebt ei 
daß da ir Rob. Petl ſagte, wie d zu wiſſen,] die zu der Ar f die Höhe dieſer Ab geſtellt, fo: | Schildwache dami ge ſeine Stange er chebt einer 
8 a ter bereits erwähnt,? en Erhebung beſtimmten Fö gaben, als auf eini damit zu erſchla „und beabſichtigt di 
gefunden und i geſchehen, ein freundliches „Punkt war insbeſondere fü en Förmlichkeiten. Di mige Schritte und ſchi gen. Der Soldat ie 
3 war mit der sängftlichften, Ri hes Ende | von Wichtigket ere für den Hafen X ieſer Während diefes V ſchießt den Gefan reteritt 
re und den C en Rückſicht a 5 igkeit. Die Hand F von Antwerpen | li a organges 55 1 
der w haracter des Land 0 uf] den Theile ; elsteiſenden der k J inge aus dem Gefängni ringen fünf and 4 
aren von den eh es. Beide Län: find in den reſpekti en der kontrahiren⸗ fünf G genesen ne. Behr 
fen und renvollſten Abſi n⸗und das von i pektiven Lände lei uf Gewehre mit e t 
das Reſultat, wi ſichten beſeelt gewe⸗ on ihnen zu löſende Pa rn gleichgeſtellt, eil it den aufgeſteckt us, erhaſchen 
fo befriedi „wie zu erwarten gewe⸗ | feftgeftellt. Bei Schiffbrü e Patent iſt auf 50 en damit zurück in d eckten Bajonetten, un 
e e ſtand — wäre Bei Schiffbrüchen u 50 Frs. | fünfsi en Kerker, aus ten, und 
getheilt habe. Für j 7 er dem Hauſe bereits mi werden die reſt 5 nd andern Unglücksfäll zig andere Gefangene i 2 welchem inzwi 
g , 5 s mit: # p. Schiffe de allen] befindli gene in das n ſchen 
feinen Aufklä Für jetzt müſſe er able its mit⸗ gegenseitig wie di ſe der unterhandelnd Fa Be iche Depofitori a 
——ůͤ— hnen, weiter i 9 wie die National⸗Schi en Theile] und mi poſitorium der G n Seite 
Entſchei gen zu gehen. — Die Nachri in] Reklamati ⸗Schiffe behandelt. nd mit den verſchi r Grubenwertzeuge e 
ntſcheidung des Ob -Die Nachricht von d on der reſp. Konſul ndelt. Auf w efehiedenartigfien 3 ick 
Pen b beit in D Ae e e a e würde gemäß d affnen. Sofort often Inſtrumenten fi 
heute Abend bereits | er Mahefceinlich: | Ausli n beider Länder ſtipuli emäß der, nach genen, die grö wurden die Offizi ich be⸗ 
jedoch wohl zu ſpä ereits in Dublin ein Auslieferung der M pulirten Förmlichkeiten di „ die größtentheils i Offiziere von den Gefan⸗ 
treffen atroſen gegenſeiti n die entledigt ihrer Eiſen und K 5 
deröffenelicht ſpät, als daß fie durch die Abenbbih i feitig ſtattfinden gt hatten, feſt an ei etten ſich [ch 
— . saw 3 To 0 m einander ſchon 
— ihre Wirkung 5 a die Kunde m N e 3. en 0 5 17 0 wenn fie ihren e mit — 
Abe m die Londoner Mee bu 9 0 verzögert 5 ae ası welcher zu e Drohung ihrs ewas Wich Natürlich verfehlt 1 75 
dadgehende Packetb rch das geſtern ri n Mitglieder des Fönigli n hal, ob | ih ta e re ng 
tel mit de Packetboot Fahnen und A richts (genannt Juſti öniglichen höchſten Ge⸗ pfer und commandirten d die Offiziere hielt 
l Juſtizrach) ſich pinlangg en Ges ſchaft „Feuer“ n der hereindri en 
Pete E Sajdeife: eee 0 nfehlagezetz macht hab 1601 hinlänglich verdi aft „Feuer“ Der anfü ngenden M 
rn Geri f hat das Urthei ben, um in ihrem wichti erdient ge⸗ | gleich. d Sträfli führende Unteroffizi Mann⸗ 
hat über erichtshofes umgeſtoßen theil | zu werden a wichtigen Amt beib en Sträfling, der d offizier ſchieß 
das Geſe 7 und „Gerechtigkei „trat vorigen Sonnab ehalten | den Todesſto „ der dem commandi fe 
Era Te- N tigkeit erſte Frage fol Abſti abend zuſammen. Die ei ß verſetzen will, nieder! irenden Offizi 
Entlaſſu ging geſtern Abend um 7 U em Globe irgend ei : bol bſtimmung betreffend Ausſchli ein fürchterliches Gemetzel 4 rl und nun e zier 
ng O'C ö hr der Befehl eines Mitgliedes des hö eung | mit verzwei Se, vnd auf bei 7 1 
In die onnell's nach Dublin ab zur] werden? wurde mit 2 ; chſten Gerichts gehalten weifeltem Muthe gef eiden Seiten wi 
nell frei. ſem Augenblick, ſagen die Ti “2 Dieſes R mit 24 Nein gegen 23 Ja beantwortet genen blieben zehn Ma n nn 
re a ap weinen, we! imes, iſt O Cone] wurden eſultat ſchloß alle fernere Fra „zehn wurden un todt auf d en Gefan⸗ 
N j dar in Folge des Fragen aus und es M 1 e 
Wird er hegen und Ne en Rolle er jetzt bei einer en in Vos fallſiger Beſtimm ann ſchw ; von dem Militai nd ſieb⸗ 
heiter greichen Gelegenhei 5 ier geſetzes „die ſämmtlichen Mi 5 ung des Grund⸗ ei De Naben Mitieaie den 
und daeh erpab ; eit ſpielen will.] beibehalten.“ itglieder des höchften Geri einen Bojonettſtich hi goth, i . gen. drei 
his en fein, oder wird ü alten.“ — Zu den zehn Vorſchlaͤ en Gerichts | d tſtich hinter d einer der Ofſizi 
erregen? 5 er Mitleiden er zürnen] rungen am Gr zehn Vorſchlägen von Aend reas Deſchu, das H dem Ohre, Der Be niere 
10 i Ade empfinden ober Stumm | am deal undgefeße, welche noch zur E lende⸗ laer Aufſtand aupt dieſes, ſo wi ojar An⸗ 
> sen, oder feine F diesmaligen Reichsta ; ntſcheidung S es, ergriff die F 1 
1 a wis auſt ballen noch eilf, di tage zu bringen waren, k g Soldaten aufgefan lucht, wurde ab rai⸗ 
s i evolle Großherzigkei F, die Preßfreiheit betreffende hi „kommen Ju v agen aun in d abe on Ba 
nn Ban: Bu Sr cophergigkeit | ben, ſich bi ende hinzu. — erwundern iſt, wi . 
en geltung üben? Wi e befindenden deutſchen Rei Unter] nem Gefängni „ wie Deſchu zurückgebra 
erwägen, die er jetzt Abe wird pflichtmäßi ie ir] berühmten Lehrer, Prof. J b Gei eifenden find. die ri efängniß aufgelage fogar % cht. 
| i t hatt Patronen in ſei⸗ 
. buen emen wi mäßig die Rolle Prof. T r acob Geimm aus Berli e richt von dieſem A ger e. Auf di n ſei⸗ 
il. Es iſt ein kri⸗ f b holuck aus Halle. — M 8 Berlin, und Bib ufſtande, 0 uf die erſte N 
deutſame Folgen haben ch gute B ein Eris | ſingör, es ſei d an ſchreibt aus esco den Staats⸗Secre eorderte S e Nach⸗ 
eb danke Benutzung kann er bes ingör, . fi dort d. d Abgange d Hel⸗ | feinen Adjutant L⸗Secretai e. Durchl. Fü 
gewonnnen werden. Jetzt kann verl x e ein Gegengeſchenk der Königi ge der ruſſiſchen Flotte 8 jutanten Gapitai air Emanuel B ia 
ie brut er ei oren, viel kann Raifer ange gin von England ie Unterſuchun pitain Nicolaus Bi aleano und 
8 \ ine Dan angekommen, bestehen aus ei an den zier 9 wurde ibesco dahin ab 
* daun. Möglichk 1 verfols | boot f einem großen S ziere und die M vorgenom in ab. 
eiten u machend iſt. Welche „ ganz von Meſſing, mit alle großen Segel: hat, für 8 e , d 
nem Kopfe kreuzen, wen werden Per elche] in einer Kiſte } m und jedem 1 „ fürſtlich belo ft, welche ſich fo if 
hält!! Und gleich muß e, ſich wirr in feis | abgelie fie gepackt, die auf dem ruſſ. Ad Zubehör (fahrung gebra hnt. Nach dem Be tapfer gehalten 
üren öffnen ſich und u Wahl duc Kunde er⸗ fert r 8 miralſchiffe bindung mit cht wurde, fanden die 1 5 jetzt in Er⸗ 
e a reffen, di J ri e che g mehreren erbrecher i 5 
gan "ri dr Glob ene Woehe 2 7 Oeser ku ht 1796 e ans Nich, Beule Ban Serbiern in 15 
auben, ſag e, daß O'Co alle Ur en vom 25. Au ſt f achrichten fr g der G N . 
0 n e Urſache zu f „August. welche aus | Für efangenen „und follte die 
tes Uebertedungstalent und ſeinen Wa fein re 1 Lloyd gehörige de durch das dem 000 zu ermorden, die 80 erſte Signal fein, d 5 
fluß auf ſeine Anhänger in der Wei erdoppelten Ein⸗ 1 annt. Der neue Kriegsminister Aenne waren, | ven ale ae in d in Band in Mar den 
wird, daß er diefelben von jeder e wirken laſſen r Dampfboot einen 288 hatte durch 0 damit auf dieſe Art die 5 Walachel hecbegnlih⸗ 
halten werde. Sein Benehmen bei bamen That abe | f geſendet, um ſeinen Freund ourier nach Aare lu der benachbarten Mäch ufmerkſamkeit der Pforte 
mation gegen das Sion „Mrehtsasen, e e Miniſteriums 1 0 von dem er⸗ Si daſelbſt ein agnes Für Bulgarien abgelenkt, 
9 Behne gleich zur Einnahme benachrichtigen und de e Bulgaren haben einen 9 57 um gegründet werde. 
8 ammer zurückzuberufen eines Poſtens in der At die jetzige wallachiſche Regie 255 Beipunte gemählt, 
„Es ſcheint, daß einen Aufſtand zn unterdeü ung it ſo ſtark, daß 
„ daß reit und 72 erdrücken jed | 
1 n Jae 3er n 9. ie Yugenbli, ber 
rn bat am 9. ie Sb ee - 
Se ER Eh N 


durch die Prokla 6 
5 3 b 
veranlaßten Kriſis giebt rund zu glauben, daß er klug ſeine Anhänger 
je ger ihm, zur. Entihäbigung 
ädigung für feine Ver⸗ 
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noch fürchterlichere Feuersbrunſt gewüthet, denn es brann⸗ kund; in Neupork hat man ſich bereits gemöthige ger aller Flüſſe einen großen Theil Europas in Betrübniß 
ten, die Nebengebäude ungerechtet, mehr als 300 Häu- ſehen, die Polizei zu Hilfe zu rufen, um die Ruhe in I gefegt haben, herrſchte zu gleicher Zeit in Italien a. 
unerträgliche Hitze, und die Dürre war auf eine fo merk! 

—— 2 liche Weiſe fühlbar, daß die Ciſternen und Wafferbehäl‘ 

eingefangen, und zum Geſtändniß gebracht worden. Miscellen. 3 ter feit zwei Monaten durch den gänzlichen Mangel an 
mer i k a. München, 5. Septbr. — Vergangenen Dienſtag Regen erſchöpft ſind. In England iſt das Gras auf 

Auch in den Vereinigten Staaten, insbeſondere in wurde zum Erſtenmale auf unſerer Hofbühne Moriz den Wieſen durch die große Hitze verdörrt; die Trauben 
Neupork, giebt ich jetzt eine bedeutende Reibung zwischen von Sachſen, Trauerſpiel in 5 Akten von R. . Spanien find durch das Feuer der Sonne verfengh 
den Juden, der alten ariſtokratiſchen Partei, und dem Prutz, gegeben. und in Dänemark herrſcht eine ſolche Hie, daß 1 
mit demokratiſchen Doctrinen genährten „jungen Israel“ | Während beſtändige Regengüſſe und das Austreten] ſich keiner ähnlichen erinnert. 


ſer und eine Kirche ab. Es unterliegt keinem Zweifel, der Synagoge zu ſichern. 
daß das Feuer angelegt wurde. Vier Mordbrenner find 


— — 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 
Schleſiſche Communal Angelegenheiten. beſcheiden abgelehnt, am Abende des geſtrigen Tages ſich im Waſſer begrenzenden Müller. Da mm ben 
® Breslau, 11. Septbr. — Der Herausgeber des von den Collegen und den Mitgliedern der hieſigen Lie⸗ Müller Einſpruch thun kann im Privarfluffe gegen Auf⸗ 
Briegſchen Wochenblattes, Herr Ur. Döring, hat end: | dertafel ein Geſang aufgeführt, dann durch Webertels hebung einer Mühle (und klugerweiſe wohl niemals thun 
lich einen Verſuch gemacht, ſchleſiſche Communal⸗Ange⸗ chung eines Feſtgedichtes auf einem koſtbaren und ges wird, wenn er Waſſer ıc, gewinnt), obſchon er, als 
legenheiten in feinem Blatte zuſammenzuſtellen. Wir! ſchmackvollen Tableau wie eines filbernen Pokals gratu⸗ Unternachbar, nach der Aufhebung das Waſſer ſchnellet 
wünſchen ihm hierzu Glück und wollen nur bemerken, | it. Seine Schülerinnen erſchienen gleichfalls, dekla⸗ und höher auf fein Bett erhält, fo dürften analog wohl 
daß künftig „Briegſche Communal-Angelegen- mirten einige Gedichte und überreichten dem Jubilar auch unſte Odermühlenbeſiger im Niveau der Ober⸗ 
heiten“ nicht fehlen mögen. Merkwürdig bleibt es, kleine Geſchenke, nachdem vorher noch mehrere Deputa⸗ ſchleuſe begründeten Einſpruch gegen die Ohlausſchüttung 
daß gerade Brieg, eine der größten ſchleſiſchen Städte, tionen Seitens des königl. Gymnaſii und einiger Orts⸗ nicht erheben können, vorausgefegt, daß ihnen überhaupt 
an deſſen Spitze der von Jauer her fo rühmlichft ge | ſchulen von ihm empfangen wurden. Heute am Mor- der Gegenſtand wichtig genug zur Recrimination er- 
nannte Bürgermeister Golz fteht, noch keinen Anfang | gen des feſtlichen Tages beehrten die ehemaligen Schü⸗ ſchiene und ſie nicht aus mitbürgerlicher Freundlichkeit 
gemacht hat, die Oeffentlichkeit bei ſich einzuführen. ler den greifen Schumann, unter ihnen die angeſehen⸗ zum Wohle fo vieler Mitbürger an der Ohlau einige 
Noch andere Briegſche Bürger ſind als entſchieden ge: | ften Männer der Stadt durch ein perſönlich üderreich⸗ Zoll Waſſer mehr annehmen ſollten. Die Margarethen? 
finnungstüchtig in der Provinz wohlbekannt, warum tes Geſchenk von 125 Reichsthalern und ſprachen ges mühle iſt für das neue Project mit der Ohlau das 
bleiben ſie ſo ſtumm und ſtill in ihrem eigenen Be⸗ rührt ihre Glückwünſche für das Wohl ihres alten Haupthinderniß, weil fie wegen faſt fortwährenden Stau⸗ 
reiche? Möge Brieg ſich recht bald den übrigen fehle: | Lehrers aus. Nach 9 Uhr wurde er von dem Com⸗ waſſers nicht würde arbeiten können. Die Flutſchleuſen 
ſiſchen Städten anreihen, die ſich der Bewegung ange⸗ miſſarius und Erzprieſter Heide und dem Bürgermeiſter jenſeits des ſtädtiſchen Holzplatzes niedriger zu legen, 
ſchloſſen haben! Herrn Schwarz und von der Schul⸗Deputation begrüßt] dürften die Fabriken innerhalb dieſer Schleuſen nicht 
und ihm die ſchriftliche Zuſicherung einer Gehaltszulage | nachgeben. Es würde alſo eine Veränderung der Schleuſe 
* Schmiedeberg, 7. September. — Der hieſige überreichte. Nachdem von den beiden Erſtgenannten | an der Ziegelbaſtion und — vielleicht ein theilweiſes 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Frey, macht in dem ergreifende Anreden an den Jubilar gehalten, wurde er Durchſtrömen durch den Stadtgraben — nothwendig 
in Hirſchberg erſcheinenden Boten aus dem Rieſenge⸗ | in feierlichem Zuge von denselben nach der Kirche bes | fein. Letzteres dürfte den Oder und Ohlmüllern den 
birge bekannt, daß, da die Redaction des letzteren eine | gleitet, wo nach dem Hochamt die Einſegnung erfolgte. Grund zur Beſchwerde rauben. — — Andrerſeits ha 
Spalte in jeder Nummer ihres wöchentlich einmal ers Ein fröhliches Mahl, an dem über 120 Perſonen Theil | ben die Fiſchliebhaber die Fische in der Ohlau bedacht. 
ſcheinenden Blattes zur Beſprechung von Schmiedeber⸗ nahmen und bei welchem eine gemüthliche Heiterkeit Abgeſehen, daß ſeit 20 Jahren die Fiſche in der Ohlau 
ger Communal- Angelegenheiten hergebe, die Stadtver⸗ vorherrſchte, beſchloß die Feier des Tages. — In einer nicht den ganzen Sommer über luſtig leben konnten, 
ordneten⸗Verſammlung am 27ſten v. M. beſchloſſen] bedeutenden Stadt Oberſchleſtens beerdigte man unlängft | wie dieſes Jahr, ſondern 19 Jahr im Ohlſchmutz und 
habe, „ihren Verhandlungen von nun an diejenige Def- | das Kind eines Beamten. Während det Einſegnung des Geſtanke umkamen, fo iſt die Fiſchzärtlichkeit grade am 
fentlichkeit zu geben, wie fie gemäß der Städteordnung] Prieſters ſprang der Todtengräber in das Grab, nahm unrechten Platze. Man ſagt nämlich: die Fiſche wür⸗ 
von 1808 nicht nur geſtattet, ſondern angelegentlich] den Sarg des Kindes herunter, ſtampfte denſelben mit | den im tiefen Hälter ſterben. Mag wahr fein; allein 
empfohlen wird. Es ſollen demnach die Einladungen] der Kopfſeite zuerſt auf den Boden, preßte ihn zwichen] wer gebietet denn den Fiſchern und Fiſchhändlern, daß 
zu den Stadtverordneten⸗Conferenzen mit ſpezieller An⸗ den Beinen hindurch und trat dann auf denſelben, um | fie die Fiſchhälter, die künftig ſchön fauber, rein und 
gabe der auf der Tagesordnung ſtehenden Vorträge je⸗ aus dem Grabe wieder herauszukommen; dem Vater appetitlich (wo nicht elegant) ausſehen können, tief und 
derzeit veröffentlicht werden.“ entfuhr ein Schrei und der Geiſtliche hielt mit der Rede | nicht vielmehr an der Oberfläche anlegen follen? 
g — — inne. Welche Gefühle müſſen Eltern oder Angehörige | Grade die Ohlzuſchüttung kann für die Fiſcher, die den 
Gleiwitz, 10. Septbr. — Auf die abſchlägliche Ant: ergreifen, wenn fie die irdiſchen Ueberreſte ihres theuren] Platz hinter der Hauptwache räumen müſſen, von we⸗ 
wort der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Direction, in Bezug Entſchlafenen auf fo unzarte Weiſe von der Hand des ſentlichem Nutzen werden, wenn fie ſtatt Steeiterei um 
auf die von der hieſigen Stadtcommune geforderte bil⸗][Todtengräbers behandelt ſehen und welchen Eindruck] vermeintliches Recht, bei Zeiten ihr Gewerbe ſichern in 
lige Grundentſchädigung, haben die Stadtverordneten in | können die Segnungen des Prieſters auf dieſelben ha⸗] der neuen Anlage. Wenn irgend ein bequemer Plab 
ihrer Sitzung am 31ſten v. M. wiederholt beſchloſſen, den, wenn alle Feierlichkeit der Beſtattung durch ein an der Ohlau durch die Schüttung vergrößert, mit 


| 
| 


den Weg Rechtens einzuſchlagen. ſolches Verfahren vernichtet wird. Weshalb wird lauter Fiſchhältern ſimetriſch beſtellt wird und in alle 
a a ein fo enges Grab gegraben, daß man den Sarg dieſe, vielleicht elegant, wie in mehtern Seeſtädten, ge⸗ 
Tagesgeſchichte. nicht bequem herablaſſen kann, da der Todtengräber vor= hauene oder gezimmerte Hälter, fließt aus unterirdiſchen 


++ Münſterberg, 11. Sept. — Seit mehreren | her an der Leiche die Größe abmißt und warum bedient] Röhren fortwährend Flußwaſſer, fo daß die Fiſche wie 
Tagen befinden wir uns in einer nächtlichen Unficher> | man ſich endlich der ſonſt üblichen Verſenkung des im fließenden Waſſer leben, (das für Sumpffiſche leicht 
heit, wie man es kaum in einem dichtbewohnten, civil Sarges durch Leinen nicht auch bei Kindern? Hoffent⸗ in Stehwaſſer verwandelt werden kann durch Verſtopfen 
ſirten Dies 10 fc — en her hier lich wird ein derartiger Fall nicht mehr vorkommen. der Zu⸗ und e ſo dürfte wohl Niemand 
in der Stadt ſind gewaltſame Ein e verübt wor⸗ —— zweifeln, daß Breslau den ſchönſten, eleganteſten und 
den. Die vergangene Nacht geſchahen fie in der land⸗ O bizu ſchüttung. für die Fiſche wohlthätigſten Fiſchmarkt erhalten könnte. 
räthlichen Kanzlei und in einem gegenüberſtehenden Kaufe) Nachdem die Idee der projectirten Ohlderbeſſerung Zu dieſer neuen Annehmlichkeit für die Betheiligten, wie 
gewölbe. Der unlängſt durch Steckbriefe verfolgte, aus zum allgemeinen Tagsgeſpräch geworden, find auch ver- für das Publikum, wird aber die achtbare Geſellſchaft 
Brieg entſprungene Müllergeſell Schneider, der auch ſchiedene Bedenken dagegen zu Tage gekommen. Ohne flülr die Ohlzuſchüttung gewiß recht bald verhelfen. 
vor ſeiner Verhaftung hier ige ee zu glauben, daß die Achtbaren, die jene gute Idee re Fr. M. 
hatte, ſcheint uns auf dieſe Art an ſeine alte Bekannt⸗ ten, die Sache nicht ſollten näher erwogen haben, mein 
ſchaft zu erinnern. Wohl wird man fragen, wie es] Verf. doch, es ſei gut, wenn Alles veröffentlicht werde, 
möglich ſei, auf unſern belebteſten Straßen ſo unge⸗ damit ſowohl Der, welcher bei der Sache Rechte zu 
heut nächtlichen Einbruch verüben zu können? Und vertheidigen, als Jener, welcher Pflichten zu erfüllen hat, 
5 iſt es wirklich ſo, und jeder Hausbeſitzer legt des rechtzeitig in Kenntniß komme, und die Ausführung der 
bends fein Haupt mit Sorgen nieder. — Wir ent⸗ guten Idee nicht, kaum begonnen, ins Stocken — 
8 uns aller weitern hieran zu knüpfenden Bemer⸗ durch etwaige Arreftiegung Betheiligter, wenn ſie hinter⸗ 
Hedi und erlauben uns nur im voraus die Frage: her erſt mit ri Anſprüchen hervortreten. — Zuerſt 
— wenn es der Landespolizei gelingen ſollte, dieſes hat man die Müller im Auge gehabt und überhaupft 
r 
unſerer Detentions⸗Anſtalten nimmt die Ohlau der obern Oder eine große Maſſe 1 igen Artikel „ f 
abi = er. möglich machen? — Daß derſelbe] Waſſer ab, und führt fie unterhalb wieder ins Oderbett n Fee e känt Bild ae Ei Äır 
haben wa gehe dug gebenen und Helfershelfer[ hinab. Nun meint man, wenn dieſe Maſſe künftig Königs, ſondern das St. Mäjeſtät von d * iden 
denn ſonſt 2 aus allem hervor: denn wie wäre es in der Oder bleiben muß, wird das Niveau der Ober⸗ 1 igungsbild, wel ii r 
„daß er fo kühne Strecche durchfüh⸗ » ole mir. verehrte Huldigun ’ ches hier ausgeſtellt 
ren könnte, während alle N e Streiche durchfüh⸗ ſchleuſe um ein Bedeutendes ſteigen und ſowohl die Mül⸗ werden wird. Der Ref 
durchziehen und unſere Wa er Stadt ler dürften zu viel Waſſer haben, als auch manche Kel⸗ 7 
— zeitweilig ſchlafen. ler längs der Oder eg naß werden, a bis⸗ Actien - & 1 
| rocken blieben. it den Kellerbefigern dürfte leicht, „ eee 
O Ratibor, 9. Septbr. — Wenn Abe 5 um zilegf Breslau, vom 12. September 
Wei n im All⸗ fertig zu werden fein, weil dieſen das Privilegium für i beſchränktem Handel in Gifen! . 5 
Aan e e e 18 einem 5 Glück zu trockene Keller fehlt und überdies in der Stadt längs der heute in peeife geſtiegen, hee e 10 
a 6 I ein Ho 10 1 e feiern zu (Ihlau viel mehr Häuſer gewinnen, als möglicherweiſe längs Neschle, L. . 4. 40% p. C. 119 Gl 10 
nennen, wenn ein Schulmann ein halbes Ah due = Oder denachtheiligt werden können. Der größere Ober bit. B. 49 volleingez. p. G. 107 b. 4 
indurch die, mit feinem aufreibenden Beru hundert] Nutzen iſt allemal dem kleinern Nachtheil vorzuziehen | Breslau Schweidnig⸗ Freiburger 1% p. G. abgeſt. 107% u 
55 Pflichten und Segen zu erfllllen e und oo leerem zu berücfichtigen. Auch dürfte 1 > an te 
a Stunde war und dabei nach sine gen a 1 5 e e Jin od einige Waſſer ziehende, ungeſchützte bein. e 5% p. G. A Priorit. 102 Br. 
Seife ſich zu bewahten vetſtand. "Diefes e ee Sanden: 3 ee e e eee, e (Rötn - ia) Zu. Sch p. G. 107% de 
Heut der hiefige Chorrector und Lehrer an der ſtadtiſchen zu führen fein. Anders 5 — Sah. 15 Nl, Anders, dar g i 
Elementatſchule, Or. Weiblich, welther unter den fra ken; doch if es auch nur Schein. Das Mühlenediet | gay, Bei. (Gg. g. h fee C. 1% B., 
zig Jahren amtlicher Wiekſamkeit vierzig allein der Exe] verbreitet ſich hauptſächlich über Anlage Müh Sach Sher, (Drenda⸗ Gerl) Zus. p. Z. 100 . d. 16 
ziehung unſerer Jugend bisher gewidmet hat und ſei⸗ len, nicht über Aufhebung alter; fiperne atfo nomen, } de 8³ . ; . p. A 
nem kiſtigen Mefen nach noch mehrere zu widmen im lich die Zurückhaltung der Gewäſſer, ſo tie eine hin- MWihetmsbapn (f ed. . e b. E. 10 e. 
Stande fein wird. Zur Varfeier des ſeltenen Feſtes dernde Stauung im Auge gehabt zu haben, als beſon⸗ Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗ Sch. —. G. 110% Ge. 
wurde dem Jubelgreiſe, obgleich er alle Feierlichkeiten I’dere Nachtheile für die ober⸗ und unterhalb gelegenen, 
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Zweiſylbige Charade. 
Bleib’ Eins mit n 
O Freund! auch wenn 
An Zwei mit d 

Dir's eins⸗ zwei⸗ te. 


Bdt. 


r 


r. 
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Aufruf on ebriftliche Liebe zur Hilfe. Verlobungs⸗ Anzeige. und iebſtähle, unter Entla 
!! T. 
un i e ospital i ach den 9. Sep⸗ f ß anz i vier⸗ 
kenber e, 1550 Ib Uhr hierſelbſt abermals Feuer in cen Hanse am Ringe aus, welches Dorothea Karfunkel. ! zig Peitfpenhieben, 


10 ı ängnipftrafe, demnächſtiger 
mit ſolcher Schnelligkeit und ſo unaufpaltbarer Gewalt nach allen Seiten hin um ſich griff“ Ah e eine Beſſetungs⸗ Anſtalt bis 
daß Morgens 1 Uhr, wo der Gewalt Einhalt gethan werden konnte, drei. Viertheile der . . Befferu ehrlichen Erwerbes und 
Stadt in Aſche lagen. Es ſind niedergebrannt 62 Vorderhäuſer, 13 Hinterhäuſer, 5 Scheu⸗ Verlobungs-Anzeige. waltung öffentlich verurtheilt, auch zur Ver⸗ 


nen, mit Getreidevorräthen gefüllt, 49 Stallungen, 8 Werkſtellen und das Brau- und Malz⸗ Die heut vollzogene Verlobung meiner jüng⸗ 
haus; zuſammen 139 Gebäude, 800 3 an abbahle geworden und haben faſt ſten Tochter Fanny, mit dem Kaufmann 
Alles verloren. Die Noth iſt ſehr groß! Darum rufen wir in unſerer Noth die Liebe und Herrn Philipp Leſſing, aus Berlin, beehre 
Theilnahme unſerer Mitmenſchen um Hilfe an: O erbarmet euch, theilnehmende Herzen, ich mich hierdurch, ſtatt jeder beſon⸗ 
auch unſerer Noth, wie ihr es gethan, wo Hilfe Noth war! Erbarmet euch eines Ortes, dern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
von dem auch euch einſt Troſt ausgegangen ift für manchen Kummer! des Ortes, wo einft Jeanette, verw. Schlefinger. 
Johann Herrmann, der fromme Liederdichter, lebte und fang: Jeſu deine tiefen Wun⸗] Hirſchberg, den 10. September 1844. 
den 2c.; Herzliebſter Jeſu, was haft du verbrochen 21.5 O Gott du frommer Gott 2c. und E; 

„Selig find, die voll Erbarmen 

„Sich annehmen fremder Noth, 

a. gu Hilf und Rath geſchwind 

„Bei des N en Unglück ſind!“ 

Menſchenfreunde, nah und fern, — rufen — e um Hilfe und unterſtützung für 
„ fo hart bedrängten Ort; o nehmet euch an auch unſerer Noth! 

2 i erzeichneten Mitglieder des ſich hierſelbſt gebilbeten Unterſtützungs⸗Comitée aus 
2 = u Sen Ortsgeiſtlichen und den Stadtverordneten beſtehend, werden die milden 
zn a in Empfang nehmen und über deren Verwendung öffentlich Rechenſchaft ab: 
legen. oben den 10. September 1844. 55 

8 Die Mitglieder des Unterſtützungs⸗Comitee: 
an Bee, Kirchner, Langer, Strauß, 

— . — Paſtor. Kämmerer. Pfarradminiftrator, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

nnahme milder Gaben iſt gern bereit die Expedition der Schleſ. Zeitung. 


Glogau⸗Poſener Eiſenbahn. 


® Bekanntlich bildete ſich vor einiger Zeit ein Comité für den Bau einer Eiſenbahn von 
logau nach Poſen und eröffnete zu gleicher Zeit die Actienzeichnungen. Darauf zeigte das 
Comité den Intereſſenten an, daß die Zeichnungen geſchloſſen ſeien, und bei dem reichlichen 
Ausfalle derſelben eine Repartition der gezeichneten Summen nach Maßgabe des veran- 
ſchlagten, eigentlichen Gelderforderniſſes Statt finden werde. Hierbei wurde das Reparti⸗ 
tionsverhältniß unſeres Wiſſens nicht näher angegeben, ſo wie wohl überhaupt nicht bekannt 
iſt, wie viel eigentlich gezeichnet worden ſei; es gelangten jedoch z. B. Zeichner von 20, 
30, 40, ja 50 Tauſend Thaler ein jeder gur mit 2000 Rthlr. zur Perception. 

In Breslau nahm bei dem Erſcheinen des Projectes das Banquierhaus L. Bamberg's 
Wittwe und Söhne Actienzeichnungen entgegen, ſtellte den Zeichnern die Bedingung einer 
für die Zeichnung zu entrichtenden Proviſton von % pCt., quittirte ſchriftlich über die an⸗ 
genommene Zeichnung und diſtribuirte endlich doch wohl im Namen und Auftrage des Aus⸗ 
ſchuſſes die gemachten Zeichnungen und zwar fo, daß der, welcher 50,000 Athlr. zeichnete, 
nur 2000 Rthlr. Actienzuſicherungen erhielt. 

Nach dieſem verſchloß jedoch daſſelbe Handlungshaus noch außerordentlich bedeutende 
Quantitäten Poſen⸗Glogauer Eiſenbahnactien zu ſehr in die Höhe getriebenen Courſen, und 
zwar in einer Weiſe, die vorausſetzen läßt, daß ihm eine ungeheuere Summe Actien zur 
freien Dispoſition ſtand, indem in den ausgegebenen Schlußzetteln ausdrücklich bemerkt 
iſt, daß der Käufer (nachdem geſetzlich die Zahl der Primitivzeichner ſich nicht mehr ver⸗ 
mehren konnte) als urſprünglicher Zeichner bei gedachtem Eiſenbahnunter⸗ 
nehmen eintritt, alle Rechte und Pflichten eines ſolchen übernimmt und 
ſich allen von gedachtem jetzigen Poſener Comité bereits erlaſſenen oder 
noch zu erlaſſenden Beſtimmungen unterwirft. d g 

Nachdem nun das Miniſterial⸗Reſcript vom 25. Juni d. J. beſtimmte, daß die nach 
F. 1. des Geſetzes vom 24. Mai c, erforderliche Genehmigung zur Eröffnung und Annahme 
von Actienzeichnungen auf eine Eiſenbahnanlage zwiſchen Poſen und Glogau für jetzt noch 
nicht ertheilt werden könne, ſo wurde die Auflöſung der abgeſchloſſenen Käufe nicht vor⸗ 
handener Attien und die Rückerſtattung der gemachten Einzahlungen von allen Seiten ge⸗ 
fordert, womit ſich auch die unmittelbaren Käufer einverſtanden erklärten, um ſo mehr als 
in den von dem genannten Banquierhauſe erhaltenen Schlußſcheinen ausdrücklich folgende 
Worte vorkommen: „Sollte dieſem mehr erwähnten Comité die allerhochſte Conceſſion 
zum Bau der Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn verſagt, oder dieſes Comité ſelbſt aufgelöſet wer⸗ 
den, ſo iſt Herr X. aller ſeiner gegen daſſelbe als erſter Zeichner von K. Thaler Actien 
übernommenen Verbindlichkeiten entbunden, und wir zahlen die heute baar empfangenen 
K. Thaler nebſt vier pCt. jährlicher Zinſen von heute ab ſofort an Herrn X. zurück, indem 
gegenwärtiger Schlußzettel feinem ganzen Inhalte nach annullirt wird. Bereit jedoch, 
die Wgeiterläuſt ihrerjeits aufzulöſen, fanden die erſten Käufer ein unüberſteigliches Hinder⸗ 
niß in ihrem Gewährsmanne, dem Handlungshauſe L. Bambergs Wittwe und Söhne, 
welches behauptete, daß die Lage der Sachen ungeachtet jenes angeführten miniſteriellen Re⸗ 
ſcripts unverändert dieſelbe geblieben ſei, und dem zu Folge jede restitutio in integrum 
ablehnte. : 

er nun hundertfach verzweigten Procefien zu entgehen, wo es ſich rein um die 
Mechtsbeſtändigkeit eines Comite's für eine Bahn handeln würde, wozu der Finanzminiſter 
ſeine Conceſſſon mit den deutlichen Worten verweigert, „daß eine Genehmigung zur Er⸗ 
öffnung und Annahme von Actienzeichnungen für jetzt noch nicht ertheilt werden 
konne“, ſo vereinigten ſich eine ag jener erſten Käufer zu einem Geſuche an den 
Finanzminiſter, worin ſie denſelben am 8. Juli erſuchten, ſein Reſcript vom 25. Juni 
in Kraft treten zu laſſen und alle ohne geſetzliche Befug niß angenomme⸗ 
nen Zeichnungen zu annulliren, was ſich um ſo mehr rechtfertigen läßt, da ſchon 


klärt worden. ücher Aemter für unfähig er⸗ 


Breslau den 7. Se 
„ September 1844. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Lieferun 8⸗Ver 
Es ſoll die Sieferung bn dung. 
1192 Peu uche 
ettdecken⸗Ueberzü 
0 5 ale ; zügen inclusive für 
opfkiſſen⸗Ueberzügen i 
a 56 9 5 nclasiye für 
Bettüchern incl, für 48 i 
3111. Handtüchern incl. für en, 
548 Strohſäcken, 
160 Krankenröcken, 
200 Krankenhoſen 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieffeitigen Armee⸗Corps: Bereichs pro 1845 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein 
Licitations⸗Termin auf 


v. Langen, von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Coſel den 9. September 1844. 
C. Frhr. Schuler v. Senden. 


Entbindungs- Anzeige. 
x (Statt beſonderer Meldung.) 

Allen meinen Freunden die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß unter Gottes Beiſtande meine ge⸗ ’ 
liebte Frau Adele, geborne von Czud⸗ den 2. October dieſes Jahres 
nochowsky, geſtern Abend um halb 10 Uhr, in unſerm Dienſt⸗Gebäude (Kirchſtraße N. 20) 
von einem ſtarken, muntern Knaben glücklich anberaumt iſt. 
entbunden worden ift. Indem wir Lieferungsluſtige hierzu ein⸗ 

Haynau den Iiten September 1844. laden, bemerken wir zugleich, daß die näheren 
e L 1 9 1 und die 8 

Entbindungs⸗ und Todes⸗Anzeige. we bei uns, als auch bei den Königlichen 

Die am ten d. . 100 "art Lazareth⸗Commiſſienen zu Glag, Schweidnig 
7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 1197 el einaeichen ha job Bar 
geliebten Frau, geborne Minna Lorenz, von 7 a of 6 ge vom Lieferungs: jech, 
einem gefunden Mädchen, fo wie ihren in panieren elde oder in Preußiſchen Staats: 
Folge dieſer Entbindung am Tten d. M. in papieren als Caution ſofort als Caution for 
der Nacht um halb 11 Uhr erlittenen ſchmerz⸗ Ns N zu ſtellen find, 
lichen Verluſt durch den Tod, zeige ich Freun⸗ „, reslau den 8. September 1844. 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, erge⸗ Wey mar. 
benſt an. = m, 

abe den Sten September 1844. Wieſen⸗Ver p achtung. 

Der Oberforſter Per ſchke. 185 e e Ver⸗ 
a 2 achtun er zu a . J. 
Theater- Mepertoire. wedenden Gremgäfe . 81 en 

Freitag den 13ten zum erſtenmale: „Dor⸗ witz von 19 M. 76 OR r⸗ 
nen und Lorbeer“, oder das „ungekannte Mei⸗ 18 . „haben wir auf 
ſterwerk.“ Drama in 2 Akten, nach C. La- den 18ten September d. J. Nachmittags 
font von W. 8 Mice, 5 den 8 um 7 7 

Perſonen. Meiſter Michael, Hr. Hen auf dem Dominial⸗Hoſe zu Herenprotſch 
ning; Rolla, Bildhauer, Herr Eindeniſeinen Licitatlons⸗Termin anberaumt. 

Breslau den 8. Auguſt 1844. 


Stefano, fein Bruder, Mad. W. ohlbrück; 
Leonore, Gräfin Coſta, Mad. Pollert; 0 den 

Die Direction des Kranken⸗Hospitals 

zu Allerheiligen. 


Marcheſe Appiani, Hr. Pollert; Ascanio, 
Bekanntmachung. 


Hr. Rottmayer d. j.; Manoel, Hr. Gui⸗ 
nan dz Tebaldo, Hr. Schwarzbach; ein 

Zum Betriebe der ſtädtiſchen Border und 

Mittel Mühle ſind N 


Page, Dem. Clauſiusz; ein Aufſeher, Herr 
Gregor. 
220 laufende Fuß Riemen, 8 Zoll breit, 
3730 = 5 12 


Hierauf: „Der Hofmeiſter in tauſend Aeng⸗ 
ſten.“ Luſtſpiel in 1 At von Th. Hell. 

Sonnabend den Aten: „Die Stumme von 
Portici.“ Heroiſche Oper mit Tanz in fünf 
Akten.“ Muſik von Auber. Maſaniello, Hr. 
Stritt, vom Stadttheater zu Mainz, als 
Gaſt. Prinzeſſin, Mad. Köſter. 


18% * 4 BR 3% : 
> 8 * 3 „ 6 
27% : s 2 * 5 
erforderlich, deren Anfgatung im Wege des 
Mindergebots erfolgen ſol 1135 
Sonnabend den 14. Sept. Zu dem ga b. M 
zte phyſtkaliſch Freitag den ic .* Nachmittag 
und optiſche Nebelbilder des Hrn. Laſchott. r 
110 .r—5r5r5—— ir — lein Termin auf dem Fürſten⸗Saale des hieſi⸗ 
gen Rathhauſes anberaumt, zu dem Liefe⸗ 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl rungsluſtige eingeladen werden. 5 
Auguſt Bonaventura Neumann iſt heute Die näheren edingungen find in der Die⸗ 
nerſtube des hieſigen ae l ausgelegt. 
Breslau den 8. September 1844. 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Waaren und an b Nutten 
Am ATten d. Mts. Mittags 12 uhr ſoll 


die Eri von Zeichnungen ohne höchſte Genehmigung eo ipso null und nichtig iſt. dige Zahlungen zu leiſten 

. Juli wurden indeſſen die Bittſteller von Sr. Excellenz dem Hrn. . gefordert, — an ihn, . vor dem Gaſthofe zum Rau⸗ 
N R x f 5 9 7 ex⸗ N a 1 

miniſter Flottwell folgendermaßen beschieden: „Ruf die Vorſteuung vom Been d den das Minbefte zu de ein Wagenpferd (Ruffe) und eine Ba: 


wiedere ich Ihnen, daß ich mich eben ſo wenig ermächtigt wie veranlaßt finden 
kann, die Annullirung ſämmtlicher auf das 23 Poſen⸗ Glogauer Felge de 3c 
nehm Actienzeichnungen auszusprechen, die rledigung der in Folge dieſer Zei pi m 4 
nungen . Differenzen vielmehr den Intereſſenten ſelbſt überlaſſen muß. in das ſtadtgerichtliche Rn einzuliefern. Breslau den 11. September 1844. 
Berlin, den 24. Juli 1844. Der Finanz⸗Miniſter. (gez) Flottwell.“ Wenn biefem offene: eee Mannig, Auctions⸗Commiſſarjus. 


tarde und ein Chaiſen⸗Wagen 
öffentlich verſteigert et a 


Ich beabſichtige wegen eingetretener um⸗ 

ſtände meine hieſtge Windmühle eh Wohn⸗ 

und Wirthſchaſtsgebäuden, der Bäckerei und 

12 Scheffel Ausſaat Acker aus freier Hand, 

ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, 
Maſerwitz den 6ten September 1844. 
Finger, Müllrmeiſter. 


ee ee eee 
Eine Herrſchaft mit me 0 
a Areal ae ee. 
I 4 9000 * für den höchſt billigen Preis 
übertragen 5 — iu er delle 2 ach 
iſt bei mir einzufehen. Ge 
Tralles, vorm. Rittergutsbeſitzer, 
Schuhbrücke No. 8. 


„Die Fuchs' ſchen Eheleute beg en 
ihre zu Klein⸗Kletſchkau vor 1 ore 
belegene, zu Breslau gehörige Beſigur „ bes 
ſtehend aus Wohngebäuden und 11 15 N Barten 
von 5 M. 36 Quadrat⸗Ruthen Gartenland, 
ohne alle weitere Einmiſchung aus freier Hand 
zu verkaufen und haben ſich Käufer direct an 
biee zu m ũ _ 


noch an den he oder fonft Je⸗ 
inte. manden Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
3 Mehrere Betheiligt würde, fo wird ſolches für nicht geihehen ge: 
. ů —ĩů— geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
f t ch un 5 4 Rn a 
a + er aber as verſchweigt oder zurück 
B B e . g hält, ar ſoll . noch 00 zloRie 
N 5 . . R Ci „ des oder andern Rechts gänzlich verluſtig 
veslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ee , ee be 
Be aönsuttigen der am I. Novembes e. pachtlos werdenden For N 1 
— agen At Jahre im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
D hi unter den Bietenden, haben wir einen Termin auf | 
in unſerem Haupt en 17. September o., Nachmittags 4 uhe, Es ſoll die Lieferung des Brennholz «Be: 
in ug autionsfähige Pac auf dem pieſigen Bahnhofe angefedt, daß die Ber 
dingungen der Verpachtun ſeige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 2 A 
als auch bei der Bahnhofs Inpabrend der Amteſtunden ſowohl in unſerem n Erde 
er werden auf Verlangen dia bettion in Königszelt eingelehen werden n 
rer Breslau, den 20. Auguſt Wat miethenden Localitäten vorgezeigt werden. 
Direktorium. 
„ I eigen 


verdungen werden, und haben wir hierzu einen 
Termin auf 

den 27. September d. J., Vorm. um 

10 1 

> € vor dem Königl. Landgerichts⸗Rath Herrn 

Schluß der, e pos ut u a chung. det Wichura, in unfetem Notariatszimmer an⸗ 
erstage, den 10. October I. Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Yftadt findet beraumt, zu welchem Lieferungsluſtige hiermit 
“ Stettin nach Pſtadt abfahrk. am welchem Tage das Dampfſchiff zum legten eingslaben werden. 

tember 1844, reslau den 3. September 1844. 


Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter Carl Auguſt Finz aus 

Breslau iſt durch das rechtskräftige Erkennt: 

niß, de publ. den 1. Juni d. J., beßatigt 
durch die alleryöchſte Kabinetsordre vom 

März c., wegen zweier kleinen geme 


General⸗Poſtamt. 


Von echt Engliſch 8 
em Cement 
date sie fortwährend Lager, und find von unferen Committenten in den Stand geſetzt 
iliger als 


bisher zu verkaufen 
Berger & Becker, Carlsſtraße No, 45. 


2" A a wa Rr 
’ 4 * * 


| e en 
a ” 77 Der stets mit den neuesten Erscheinun- von Refewis;. Hr. Graf v. Bobrowski, aus 
Taſchen bücher für 1845. gen veryollständigten deutschen ‚franzö-| Galizien; Vas 0 2 Stemanns 
nn liothek Su 95 1 v. Malti, von Alt⸗Roſen⸗ 
In der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Str. 80 wie der 50.000 Werke enthaltenden t r. v. Steinbach, Partikuljer, von 
ö N 98 „ * tt; Dr. 
No. 27, ſind ſiets vorräthig: 5 Musikalien-Leih-Anstalt Ge e ene e 


Lilien. Taſchenbuch biſtoriſch⸗romantiſcher Erzählungen für 1845, von C. von F. IR. C. riesen wann Güpfelb, Stabtrarh, br. o, Wp 


von Wachsmann. dr Jahrgang. Mit 6 Stahlſtichen. Elegant ge) Kupferschmiedesr. hei ; Studioſus, ſämmtl. von Berlin; Hr. Liebich, 
bunden 2 Rthlr. 19 Sgr. gang 5 ſtich 9 Können täglich Theilnehmer unter den Kaufm., von Danzig; Hr. Stöber, Kaufm., 


5 H : billigsten Bedingungen beitreten, 2 ö 
Perlen. Taſchenbuch romantiſcher Erzaͤhlungen fuͤr 1845, von Robert . —— don Mainz; Hr. Kotonis, Kaufmann, von 


0 7 F i Peſth; Fräulein Hauptm ; Hr. 

b Heller, Ar Jahrgang. Mit 6 Stahiſt. Sauber geb. 2 Rtl. 19 Sgr. Unterrichts . 1 4 5 N Bit ge ra 
N Vergißmeinnicht. Toſchenduch der Liebe, det Freundſchaft und dem Den maren Jnſtieuts, ſowie den Haren In der gold. Gans: Hr. v. Schenermark, 
ö Familienleben des deutſchen Volks gewiemet von Carl Spindler. Für Vase eie, weiche ihre Lehrlinge an den e geh 4 85 
N das Jahr 1845. Mit Illuſtrationen. Broſch. 16 Sgr. Lehrfunden Theil nehmen laſſen wollen, ze o. Rother, Amtsrath, von Koig; br, Bilder, 


Vielliebchen. Hiſtoriſch romantiſches Taſchenbuch für 1845. Von Berndſſen wir hiermit ergeben an naß Mit dem partituet, von Berlin; Hr. © i 
n 6 % V an i \ Szyettowski 
. . Seumsike, von Krakau; Hr. v. Moramdti 
der, ihre Meinungen und Anſichten über die T 
ſin dieſem Winter⸗Semeſter abzuhaltenden Lehr⸗ Sr. Nitzſche, Kaufm., von Opatowek; 0 
1 2 egenftände mündlich oder ſchriftlich in dem Fricke, Kauf e e Aa 
a en er Ur 8 Fnſetturslskale abzugeben, indem daſelbſt wie⸗ 92 bi 1 8 Offenbach; Hr. Heidfel⸗ 

0 abz } der, Kaufm., von Freiburg; Hr. Kein, Kauf⸗ 

der, wie gewöhnlich, die Bogen zum unters mann, von ı 1 116. 

zeichnen vom 12ten bis l4ten d. M., Abends sie:“ Hr. e ee ene 


0 we 1 Gottl. Korn in Breslau, Schweidniger Straße No. 47, find ſort⸗ von 7—8 Uhr vorliegen 1 85 ſteh Juliusburg; Hr. Mathias, Major, von Prenz⸗ 
während zu haben: “ 1 Die Vorfteher. lau; Frau v. S. Abe ’ 15 
Breslauer Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Leop. ger, Sberamte won Losen u Shorty, 


e 
5 2 1 2 7 7 1 7 ias⸗ No. 8. . 
* Schweitzer. Mit Stahlſtichen, Holzſchnitten und einer Eiſenbahnkarte] Ich wohne . hal afeffor, von Berlin; Hr. Schimmer, Kaufe 


on De and. oſch. 12%, Sgr. ; zt. mann, von Neiſſe; Hr. Schmidt 
von Deutſchl Broſch 4. Sg praktischer Arzt und Wund arzt von Neiſſe. — In 685 8 ae 


„Ein Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 1845. - 2 A N 
| De mon Oele Broſchirt 11 Sgr. Durchſchoſſen 12%, Sgr. Schauſpiel⸗Direktoren, * Be ven Midelsdorf; Gutsbeſige⸗ 
5 ür 1845. Mit vielen Abbildungen. Broſch. 15 S. von ambutanten, guten Geſellſchaften, welche rin v. Ronska, aus Galizien; Hr. v. Fehren⸗ 
Sr Der Volksbote für * Pen gen. roſch. 15 Sgr.] geſonnen fein ſollten, im Monat October oder theil, von Michelsdorf; r. Börner, San⸗ 
7 Der deutſche Pilger durch die Welt. Ein unterhaltender und November c. während des diesjährigen großen ger, von Berlin; Hr. Kreiſfler, Kaufmann, 
2 lehrreicher Volkskalender für alle Länder deutſchrr Zunge auf das Jahr Jagdreitens in Poln.⸗Wartenberg Vorſtellun⸗ von Schmiedeberg; Hr. Lorentz, Kaufmann, 
| 1845. Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten und Echrift:|gem zu geben, mögen fih dane wegen Dbenkichen m blauen H fesch Gr. 
8 fl : a 2 . 0 enden. N 9 — 
i ſtellern. Mit 1 Stahlſtich, 100 Driginal: Holzfchnitten und Muſik⸗ ar N nzad in Peg Wege Graf v. Pückler, von Sacherwig; Herr don 


Y Beilagen. Broſch. 15 Sgr. W 1 1. Valter, vou poln.⸗Gandau; Hr. v. Bodel: 
i ü i iermit auf ſei⸗ 4 52 ; „ v. Bockel⸗ 

Allgemeiner Hauskalender für alle Staͤnde auf das Jahr 1845 ue aden der Jane berg“ Kammerzerr, von Cartstuh; Sr. Will 

Broſchirt 5 S Pin — a zue berg, Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. Ka⸗ 
Broſchir gr. und des Zahnfleiſches bereits als ſehr wirk⸗ mocki Gutsbeſ 24 * | 53 Dr. Ka⸗ 

; dikamente, aufmerk⸗ Stud! „aus Polen; Hr. Pringsheim, 
—ͤ — ene e 5 Studioſus, von Oppeln; Hr. Wehroch, Kauf: 
ſam zu machen, und beſonders ein neuerfunz| mann, von Frankfurt 1 B.; 25 Neben 


; ; 5 R 1 2 „|denes Zahnpulver der gütigen Beachtung zu K 1 ir 
So eben erſdien und ift bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, Schmeid⸗ 2 5 7 es allen Anforderungen, die aufm., vom arappie; dr. Crones, Kaus 


i e 7 1 h ; j mann, von Neuftadt, — J 
nitzerſtraße Ni. 47, zu haben: 5 man moglicherweiſe an ein ſolches machen Saxe: ‚Hr. 15 e 
olks⸗Kalenderr e , 

Daſſelbe iſt durch einen berühmten Chemie Hr. Berger, Landſchafts⸗Kalkulator, von Ple⸗ 

fuͤr 1845. ker geprüft worden, und befteht nur aus für ſchen; Hr. v. Budziszewskt, a. d. G. H. Po⸗ 

Herausgegeben von die Zähne und das Zahnfleiſch heilbringenden ſen; Hr. Kriske, Kaufm., von Berlin; Herr 

a arl Steffens Subſtanzen; es kann daher mit Recht, ohne Wenclewski, Kandidat, von Poſen. — Im 

2 . 3 155 ee e Charlatanerie, als ein unſchagbares Mittel deutſchen Haus: Hr. Cabantous, Inge: 

Mit 7 Stahlſtichen, 8 Holzſchnitten und 1 Eiſenbahn⸗Karte von Mittel-Europa, allen denjenigen empfohlen werden, weiche Inieur, von Paris; Hr. Sachs S 
Elegant broſchirt 12 % Sgr. ihre Zahne bis ins Alter geſund und von Reulladt. — Ju 2 gold. Löwen: 

ſch ön zu erhalten wünſchen. Hr. Teichert, Gutsbeſ., von Seiffersdorf; 

f 1 1 > Rn Frateiſcher S Hr. Löwenthal, Kaufm., von Bolkenhain; 

Anzeige für die Herren Landwirthe. — DLitolaiſtraße Nero. 18. Hr. Galewsky, Kaufm., von Brieg. — Im 


g \ et Zinſ⸗ Rautenkranz: Hr. icht 2. 
Gleich den früheren Jahren erlaube ich mir bei der herannahenden Zeit der Herbſtſaat ue von Kr A hr 3 0 8 fe 
5 2 7 E 5 1000 Nthlr. vorſtehen, werden auf ein hieſiges zyöe eißen Roß: 
die Herren Weizenproduzenten auf das von mir debitirte „ x Haus, welches ſich über 4500 Bthir. veczinſt, Hr. Schmidt, Hr. Fellendorff, Kaufleute, von 
allgemein als zuverläßig ſich bewährte Mittel e 0 he vun ee, Se ell Gee ben ten 
2 a 5 pCt. Zinſen, hinter Kthlr., geſucht, en i, © : 

gegen den Brand im Weizen %%% und eahenbau = Sm weißen Gkord: Bett 

aufmerkſam zu er 4 8 Präſervativ⸗Pulver u Paketen auf 1 Quantum der Zinsertrag über 10,000 Rtlr. Näheres 15 80 . a En Herr Lowy, 
von 16 Schfl. Preuß. M. Ausſaat berechnet, die Portion mit 20 Sgr. bei E. Berger, Biſchofsſtraße No. 2. |yauln, Hr. Reichel Fredi Sm Nia 
Gebrauchsanweiſungen werden gratis verabreicht. Der ſich von Jahr zu Jahr ſtei⸗ a ee is Hr. Reichel, Prediger, von Gnaben- 
ernde Verbrauch dieſes Präparats zeugt genugſam für die zuverläßige Brauchbar⸗ 9 1 8 le 17 2 Sie 5 frei, Hummerei No. 305 Hr. » Seyblig, 
eit deſſelben, und erſuche ich deshalb diejenigen Herren, welche ſich zeither deſſelben noch .. . don Billa, © Dr Bonn BRefetenar, 


nicht bedienten, einen geneigten Verſuch hiermit anzuſtellen, deſſen Gelingen bei genauer Concert von Liegnitz, Hr. Frankfurter, Jaufm., von 
Vorkirittemäbiger Behandlung zuverläßig erfolgen muß, ; heute Freitag den Izt en September, im Lie, Koſel, ſammtl. Schweidniberſtr. No. 5, 
Breslau, im September 1844. 5 5 bichſchen Garten. e — 
errmann ammer, ine nene ene d F wechsel-, Geld- u. ff: 
: 4 > ne demoiselle francaise desire à Wechsel- ecten-Cours 
Albrechtsſtraße, vis à vis der Poſt. trouver un engagement comme gouver-“ Breslau, den 12. September 1844. — 
n . er 3 nante, Elle enseigne le frangois, 5 — —— — — 
ee N \ music et le dessein. S'adresser a L. a Briefe. Geld. 
| i eſchoſſene Nebhühner rs mie ann SEN 
1 7 erda 3 1 
a Fr ſch 9 n Ein brauchbarer, mit guten Seugniſſen ver“ Nn Cen 139% 


en VER | Hamburg i e 
verkaufe ich das Paar geſpickt 7 Sgr., ſehener Wirthſchafts ſchreiber kann zu Michaelis Dis urg in Banco. |& Vista 150%, 


5 he & u, Breslauer on 8 2 Mon, 149% 149 
Frisch geſchoſſene ſtarke Hafen, ee wee ia ee ie fee | 822% 


e 2 Mon. 104 % 


ct, das Stück 12 Sgr., empfiehlt Be ra un Dr 63 \ 
gut verpi@t, 7 Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2 im Keller. Ein Armband ven 10 Karlsbader bunten Mn *** a 1% 100% - 
Steinen, in Krongold gefaßt, iſt am Alten] . . „ 12 Men.] — 99 
* — TE RER 7 d. Nachm. vom 1 Er er poln. Bir 
; 8 A. f nz; der ehr i 
Gras-Samen-Ausbirtung. Gold- Pens. nn, eee 
Zur diesjöhrigen Herbftausfaat empfehle ich!“ Eine neue Sorte echt vergoldeter Stahl- Neumark Nro. 32, gefälligſt abzugeben. Kaiserl. Ducten . — ] 93½ 
nachſtehende reife und auf das Sorgfaltigſte federn, welche nicht roſten, jeder Hand zu ere e — [Friedrichsdor. . 414 13% 
gereinigte Grasſamen jagen und elaſtiſcher find, als Gänſektele, Woll Zelte. Lonladtor nn el ET — 
von wahrer 2844r Ernte: 12 Stück auf Karte nebſt Halter von Neu-] Eine Abtheilung 8 Rthlr., für den Herbſt⸗ Polnisch Courant 7 Er 
1 anatıe „pro Gentner * Rthlr. über. 12 Sgr. Wollmarkt, und pro Züche 10 Sgr., ver⸗ Polnisch Papier-Geld. f 10 97% 
e 2 f R Victoria⸗Federn, broncirt, doppelt ge⸗ miethet Wiener Banco-Noten & 150 Fl.] 1051, | — 
Wueſenfuchsſchwanz⸗ 2 14 ſchliffen und mittelbreit geſpitzt, ſehr 8 d Kisıt Ring Nro. 1. 2 
2 15 : 5 18 weich, 12 Stück auf Karte 774 Sgr. E Effecten · Course. E 
Weiche Tree ee Elaſtiſche und andere Federhalter mit Ring] Noch zu Michaelis zu vermiethen: Bahn⸗ N. 
Kab trespe . 9 >: um Schieben, 12 Stück 10 Sgr., ein⸗ hofſtraße Nro. 5 und 6, die Hälfte des erſten te- Schuldscheine. 33 
Aa 1 183 55 2 Sgr. desgleichen 5 und zweiten Stocks; auch zwei freundliche Serb.-Pr.-Scheine u 80k. Al 10%, — 
Schafſchwingel 5 2 a0 2 2 Stüc 2%, Sgr. Zimmer im 3. Stock. Näheres parterre rechts. greslauer Stadt-Obligat, 3 100 = 
Wieſenſchwingel > 1 5 Breslau, Ohlauer Straße No. 80 bei 2 Kloſterſtraße No. 2 iſt eine Kohn ohnung im Dito 8 dito 4) 05 = 
en 2 mia a F. W. Groſſer, vorm. C. Cranz. ] erſten Stock von 5 e ne e er an 30. 10 7 2 
i f ae . und Wagenremiſe zu Termino Mi f ° [3% 995 et 
Franz. Raigras 1 2 . 16 Unterzeichneter hält fortwährend bei Herrn e Näheres beim Eigenthümer. r 1000 R. 37 100½½ — 
oniggras Mr ES ya ohann Georg Seyler in Breslau a 450 Li Site 500K 100% 3 
ngl. Raigra 5 2 dn wohl aſſortirkes Lager von engliſchem Fremde. ans . dite 1000 . 4 104, 
S en atentſchroot in allen Qualitäten und i ran e Graf v. Zed e dite 300. 4 104 Ar 
Tbhymotheengras = 12 Geuteln von Y, Gtr. zu dem billi ue Im weißen Adler c, Hr. Graf a, dito 35 — 
Einjahriges . £ 1 . Ferner von ſeinſtem d € a ehe lit amm de ei 20 Jef 2 Dohrn, Diseonto. A 100% * 
ispengras⸗ 15 ö . v. on Baden; Hr. is . Kae * — 
Sab fur * den, Quantität von . Gtr. aufwärts ‚eben: |" met 1 


14 falls zum billi ; . ̃ ̃˙— AA 
ir babe ee cn i univerſitäts: Steenwart z 

Nethe in M — — 2 
mengten nüſlichen Sorten nach Lage und Be⸗ ee ee 1844. Barometer. ermometer. 
chaffenheit des Bodens in dem erforderlichen. Beſtes Rollenblei in verſchiedenen Stärken . 


10 50 i d Brei ie 3. L. inneres. ä i 

Ä t Sachkunde gemiſchten Saamen|und Breiten offerirt mit 8 ½ Rthl 11. Septbr. nneres. äußeres. feuchtes __. Luftkreis. 
En  afenpläte pro Centner 15 Rehlr. Breslau geliefert, bet größeren Poften a N TE en lährigen, Nic tung. St. 

0 . G. . Nethe in Magdeburg. Morgens sur 27“ 860 | + 9 | Tf 72 au 


Große Wieſenpimpinelle⸗ 


Wind. 


fen ii 
zur Hutung und Schnittfu inet 906 | + 14,6 15 WNW 30 ; 
ornvieh ro Gent. r. r 4 35 12,5 . . beiter 
5 e l Schaft pr. Ct. 11 Rigi. Ein Billard, ga , 33 2 10 Ta 35 a 3 ce enen 
empfiehlt zu geneigter Abnahme ſſchon gearbeitet, nebſt allem Zubehör, ſammt⸗ Tens 9 10%2 T 146 14% 16 N 35 heiter 
Fri edrich Guſtav Pohl, lich gut im Stande, iſt billig zu verkaufen 2 —1 7104 14 [NNO 37 — 
in Breslau, Schmiedeb rücke No, 12. in Prausnitz bei Kitſchelt. Temperatur⸗Minimum 10, Merimum . 14. "IR DREH 15,0 
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